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INTRODUCTION
This manual presents the 101 Best Beekeeping Pracࢢces (BBPs) developed by the 13 Naࢢonal B-THENET
Centres over the four-year duraࢢon of the B-THENET Themaࢢc Network.

The pracࢢces have been idenࢢCed, described, and validated through a collaboraࢢve process involving bee-
keepers, advisors, researchers, and other stakeholders from the parࢢcipaࢢng countries. Each pracࢢce has
been tailored to the naࢢonal context, taking into account local climaࢢc and environmental condiࢢons, preva-
lent bee diseases, locally adapted honey bee populaࢢons, and the beekeeping equipment and management
systems commonly used.

Together, these pracࢢces represent the current state of the art in sustainable beekeeping across the
parࢢcipaࢢng countries. They are organised into two complementary secࢢons:

• Good Beekeeping Pracࢢces (GBPs), covering the general management of apiaries and honey bee colonies;
and

• Biosecurity Measures in Beekeeping (BMBs), focusing on the prevenࢢon, monitoring, and control of
honey bee diseases and pests.

This country-speciCc manual is intended to support beekeepers by providing pracࢢcal, evidence-based
guidance on the Best Beekeeping Pracࢢces recommended for their naࢢonal context.

Giovanni Formato, Coordinator of B-THENET Project
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Gute imkerliche Praxis
The Good Beekeeping Pracࢢces (GBPs) cover the general aspects of
honey bee management. In this secࢢon, you will Cnd guidance on
apiary and colony setup, bee feeding and watering, record keeping,
and general hygiene measures that support healthy and producࢢve
colonies.
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1 Etablierung sowie Management und PYege des Bienen-
stands

1.1 Vermeidung von übermäßig feuchten, oder windigen Bereichen

Es ist wichࢢg, Bereiche zu vermeiden, die Feuchࢢgkeit oder übermäßigem Wind ausgesetzt sind.

Übermäßige Feuchࢢgkeit wird von den Bienen schlecht vertragen und kann den Ausbruch oder die Ver-
schlimmerung von Krankheiten wie Nosemose oder Mykose begünsࢢgen. Um übermäßige Feuchࢢgkeit zu
vermeiden, ist es wichࢢg, sehr schaࢰge und schlecht besonnte Bereiche sowie Bereiche mit ständigem
Nebel zu meiden.

Übermäßiger Wind kann die Flug- und Brutakࢢvität der Bienen drasࢢsch verringern, was erhebliche Auswir-
kungen auf die Produkࢢvität und das Wohlergehen der Bienenvölker hat. Außerdem besteht bei besonders
starkem Wind die Gefahr, dass Bienenstöcke umgestoßen werden oder umkippen.

Um die Auswirkungen des Windes zu verringern, ist es wichࢢg, das Gebiet zu kennen und bewaldete Flächen
zu nutzen, die die Bienenstöcke vor den stärksten vorherrschenden Winden schützen können. (Siehe auch
Punkt: Sicherstellung des Vorhandenseins von Bäumen zur Vermeidung von Wi�erungsstress)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.2 Vermeidung von Bereichen mit allergenen oder toxischen PYanzen

Auch in der Imkerei ist es wichࢢg, sich mit der Botanik und der Landwirtscha[ in der Umgebung der Bie-
nenstöcke zu beschä[igen. Eine hohe Konzentraࢢon von allergenen und in PYanzen vorhandenen Toxinen
kann den Honig belasten. Diese allergenen und toxischen PYanzensto@e können Grayanatoxine (in einigen
Heidekrautgewächsen (Ericaceae), Tropanalkaloide (in Nachtscha�engewächsen (Solanaceae), darunter
Stechapfel (Datura stramonium), Bilsenkraut (Hyoscyamus niger) und Tollkirsche (Atropa belladonna), Pyr-
rolizidinalkaloide (in Borretschgewächsen (Boraginaceae), Hülsenfrüchtlern (Fabaceae, vor allem Crotalaria
spec. ) und Korbblütler (Asteraceae) und Diterpen-Alkaloide (Gi[ des Eisenhutes (Aconitum napellus). Für
Bienen sind allergene und gi[ige PYanzen meist irrelevant und sie sammeln Nektar und Pollen dieser
PYanzen. Für den Menschen kann dies jedoch zur Gefahr werden (Pyrrolizidinalkaloide stehen z.B. im Ver-
dacht krebserregend zu sein). Da den Bienen jedoch eine relaࢢv große Menge an allergenen und toxischen
PYanzen zur Verfügung stehen muss bei denen sie sammeln, stellt dies in der Regel keine Gefahr für die
Genusstauglichkeit des Honigs dar. Meist werden sie nur als Sortenhonig für den Menschen gefährlich.  Als
Imker/Imkerin sollte man dies jedoch stets in Betracht ziehen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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1.3 Vermeidung von Bereichen mit hoher Schadsto@exposiࢢon

Die Vermeidung von Schadsto?elastungen ist sowohl für das Wohlergehen und das Überleben der Bienen-
völker als auch für die Qualität der gewonnenen Bienenprodukte entscheidend.

Die Hauptquelle für Schadsto@exposiࢢon sind durchgeführte PYanzenschutzmaßnahmen. Deshalb ist es
unerlässlich, die Umgebung des Bienenstocks zu kennen, um abschätzen zu können, ob es PYanzenkulturen
gibt, die wahrscheinlich oder sicher mit Pesࢢziden behandelt werden müssen, und wenn ja, ob es Zeiten
gibt, in denen der Bienenvölker verlegt werden müssen. Die gefährlichsten Wirksto@e in Bezug auf die
Toxizität für Bienen sind Insekࢢzide und Akarizide, aber auch Fungizide und Herbizide können Bienenstöcke
schädigen – vor allem als Cocktail. Bei Verdacht auf eine Belastung, können z.B. Pollen-, oder Bienenproben
in Analyselabore eingeschickt werden.Wachsanalysen sind auch hilfreich, jedoch geben sie nicht immer
Auskun[ über akute Belastung, da Wachs gerne Substanzen über einen längeren Zeitraum anreichert.

Eine Hilfe bei der Sichtung von AgrarYächen bietet h�ps://agraratlas.inspire.gv.at

Auch Orte übermäßiger ziviler und industrieller Umweltverschmutzung sollten vermieden werden, indem
Bienenstöcke nicht in der Nähe von umweltbelastenden Industrieanlagen, Verbrennungsanlagen und
Mülldeponien aufgestellt werden.

Wir empfehlen den Kontakt zu Nachbarn Ihres Bienenstandes zu pYegen um einen Austausch zu ermöglichen,
falls PYanzenschutzmaßnahmen geplant werden.

Hinweise, dass sich durch stark befahrene Straßen verursachte Verschmutzung auf die Qualität der Bienen-
produkte auswirkt sind momentan noch rar. Es ist jedoch ratsam, Bienenstöcke dennoch nicht in der Nähe
von stark befahrenen Straßen aufzustellen, um potenࢢeller Schadsto@exposiࢢon entgegen zu wirken und
um Unfälle mit Fahrzeugen zu vermeiden.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.4 Vermeiden von Hindernissen für die Bienen (z. B. hohes Gras/Schnee vor dem Eingang des
Bienenstocks)

Es ist wichࢢg, Hindernisse zu vermeiden, die das Fliegen der Bienen erschweren. Gras und PYanzen müssen
so geschni�en werden, dass sie die Ö@nung des Bienenstocks nicht versperren um den Bienen den Ein- und
AusYug zu gewährleisten. Dass Bienen stark befahrene Straßen oder Bahnlinien überqueren, sollte ebenfalls
vermieden werden. Falls erforderlich, ist es wichࢢg, dass die Bienen diese Bereiche in einer Flughöhe
überqueren, die ihre Sicherheit gewährleistet. Dies kann durch eine physische Barriere (Hecke, Mauer, Tuch
usw.) erreicht werden, die die Bienen zwingt, nach oben zu Yiegen und eine sichere Höhe zu erreichen,
bevor sie die Straße überYiegen. Vermeiden Sie das Aufstellen von Bienen in sehr windigen Gebieten: Starke
Winde verhindern die Flugakࢢvität.

1

Schutzkleidung anlegen

2

a) Hohes Gras

Besser am frühen Morgen, oder am Abend planen. Bei Flugbetrieb besonders auf Schutzkleidung achten

Hohes Gras mit Rasenmäher, Trimmer oder Motorsense en�ernen
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Abbildung 1.1: © Georg Schaunitzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Die Völker sollen nicht zuwachsen. © Georg Schaunitzer

Abbildung 1.2: Eine Motorsense zur Bewälࢡgung des Wuchses ist o[ das Mi�el der Wahl. © Georg Schaunitzer
(hochauYösendes Bild anzeigen)

b) Schnee

Schnee am Dach ist grundsätzlich in Ordnung, aber Schnee vor dem Flugloch sollte en�ernt werden, damit
eine Venࢢlaࢢon des Bienenvolkes gewährleistet werden kann.

Dazu den Schnee mit einem Besen oder den Händen vor dem Flugloch en�ernen.

c) Totenfall en�ernen

Um eine Verstopfung des Flugloches zu vermeiden, den Totenfall regelmäßig vor dem Flugloch abkehren
und auch vom Bodenbre� abkehren.
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Abbildung 1.3: Schutzkleidung sollte bei der Arbeit mit lauter Gerätscha[ getragen werden. © Georg Schaunitzer
(hochauYösendes Bild anzeigen)

Warnhinweis
Sicherheitsmaßnahmen beim hanࢢeren mit den Gerätscha[en beachten und bei Flugbetrieb Schutzkleidung
tragen

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Rasenmäher
• Trimmer oder Motorsense
• Besen
• Fluglochschieber
• Schutzkleidung (opࢢonal)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.5 Sicherstellung des Vorhandenseins von Bäumen (oder anderen Barrieren), um Schutz vor
We�erstressoren (z. B. Hitze, Wind usw.) zu scha@en

Bäume können ein wertvolles Instrument sein, um dem atmosphärischen Stress für Bienenvölker entge-
genzuwirken. Insbesondere können sie:

• -Schutz vor Winden bieten
• -Scha�enspender im Sommer sein

Waldstücke, Baumreihen oder auch Hecken können zum Schutz vor den vorherrschendenWinden genutzt
werden, sofern sie eine gewisse Höhe haben (mindestens 3 m). Das Vorhandensein von bewaldeten
Flächen oder Streifen ermöglicht nicht nur den direkten Schutz der Völker vor der Gefahr des Umkippens,
sondern garanࢢert auch geschützte Flugräume selbst bei starkemWind.
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Die Bescha�ung im Sommer kann in zweierlei Hinsicht ein sehr wichࢢger Faktor sein: Verringerung des
Lü[ungsbedarfs und damit Einsparung von Arbeit und Honigverbrauch sowie Vermeidung von Tempera-
turschwankungen bei zu verdunstenden Wirksto@en wie Thymol und Ameisensäure.

In jedem Fall ist es ratsam, darauf zu achten, dass Bäume imWinter und Frühjahr nicht zu einer übermäßi-
gen Behinderung und Feuchࢢgkeitsbildung führen. Aus diesem Grund sind bei staࢢonären Bienenständen
laubabwerfende Bäume den immergrünen vorzuziehen.

Natürlich muss die Stabilität dieser Bäume gewährleistet sein, damit sie nicht umstürzen und die Bienen-
stöcke oder die darin arbeitenden Personen beschädigen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.6 Vorhandensein ausreichender Lagerkapazitäten für Arbeitsmi�el

Während der gesamten Bienensaison fallen verschiedene Arbeiten an. Es ist daher ratsam, an den
verschiedenen Standorten Materialvorräte anzulegen. Dabei sollten jedoch keine alten Waben oder
ähnliches für die Bienen zugänglich gelagert werden. Man kann z.B. einige leere Waben auf einem gut
verschlossenen Boden lagern, so dass die Bienen nicht zum Material dringen können. HäuCger ist es auch
sinnvoll, einen lu[dichten Eimer aufzustellen, um das Altwachs und die Drohnenwaben aufzufangen und
anschließend fachgerecht zu entsorgen/einzuschmelzen.

Das Lagervolumen kann unter Berücksichࢢgung folgender Faktoren bemessen werden:

• 3 Waben für jeden Bienenstock
• ein zusätzlicher Raum für die Lagerung anderer Materialien
• eine ArbeitsYäche von mindestens 1,5 m Breite vor den gelagerten Materialien

Der Lagerraum muss unbedingt vor Schädlingen, insbesondere Mäusen und Ameisen, geschützt und gut
belü[et sein, um Staunässe und Schimmelbildung zu vermeiden.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.7 Haltung einer angemessenen Anzahl von Bienenstöcken

Die Haltung einer angemessenen Anzahl von Bienenstöcken ist wichࢢg für eine ordnungsgemäße Verwaltung
der Imkertäࢢgkeit und für eine hohe Qualität und ELzienz der Arbeit. Weiters korreliert der Infekࢢonsdruck
mit der Dichte der Völkerhaltung – je mehr Bienenvölker am Stand, desto höher die Wahrscheinlichkeit für
Krankheitsübertragung.

Diese Anzahl kann von Person zu Person und von Betrieb zu Betrieb variieren und muss Folgendes berück-
sichࢢgen:

• Die Zeit, die für die Arbeit aufgewendet werden kann, und die Anzahl der Personen, die regelmäßig oder
saisonal in der Imkerei arbeiten können
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• Die Infrastruktur des Betriebs, insbesondere die Verfügbarkeit von Platz im Lager
• Was die Zeit und die Arbeitskapazität betri\, so sollte die Höchstzahl der Bienenstöcke unter Berück-

sichࢢgung der Arbeitszeit ermi�elt werden, die für Spitzenzeiten erforderlich ist, in denen ein hohes
Maß an Pünktlichkeit erforderlich ist, d. h. für die Schwarmbekämpfung, die Varroabekämpfung und die
Honigernte.

Was den Platzbedarf im Lager und im Honigraum betri\, so muss das Volumen der Beuten, insbesondere
der Waben, sowie zusätzlicher Platz für andere Materialien und verschiedene Ausrüstungen geschätzt
werden.

Auf die Umweltkapazität ist ebenfalls zu achten. Zu viele Bienenstöcke in einem Areal führen zu Nahrungs-
konkurrenz untereinander und potenࢢell auch mit anderen Insekten in der Umgebung.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.8 Einhaltung eines Sicherheitsabstandes zu Häusern/Dörfern

Es ist notwendig, einen sicheren Abstand zu Häusern und Dörfern einzuhalten oder Vorrichtungen zu
verwenden, die das Risiko für Menschen auf ein Minimum reduzieren. Auch sollte es vermieden werden,
dass Menschen die Flugwege der Bienen passieren oder stören.

In Österreich wird der Mindestabstand zu Schulen, ö@entlichen Einrichtungen und zu Nachbarsgrundstücken
über das von den Bundesländern geregelte Bienenzuchtgesetz festgelegt. D.H der Imker/die Imkerin muss
sich vor der Errichtung eines Bienenstandes im jeweiligen Landesgesetz erkundigen, um etwaigen KonYikten
vorzubeugen. Um das gemeinscha[liche Miteinander weiter zu fördern und Personen im Umkreis des
Bienenstandes aufmerksam zu machen, sollte der Imker/die Imkerin Hinweisschilder aufstellen.

Die Mindestabstände reichen möglicherweise nicht aus, um eine angemessene Sicherheit zu gewährleisten:
Es muss geprü[ werden, wie die Menschen die umliegenden Räume nutzen, um das Risiko eines auch nur
zufälligen Kontakts mit Yiegenden Bienen zu vermeiden.

Neben der physischen Sicherheit der Menschen müssen auch die möglichen Gefahren berücksichࢢgt werden,
die sich aus der Anwesenheit von Bienenstöcken ergeben können, von denen es insbesondere zwei gibt:

• Verschmutzung von Fassaden, Möbeln und Kleidung durch Bienenkot
• die Anwesenheit von Bienen, die im Sommer am Rand von Schwimmbecken trinken.

Im ersten Fall ist es wichࢢg, die Haup�lugrichtungen der Bienen zu besࢢmmen. Im zweiten Fall kann es
sinnvoll (aber manchmal nicht ausreichend) sein, an den Bienenstöcken Tränken anzubringen, um den
Bienen eine bequemere Wasserquelle zu bieten und sie davon abzuhalten, an den Schwimmbecken zu
trinken.

In jedem Fall ist es immer ratsam, eine Ha[pYichtversicherung abzuschließen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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1.9 Einhalten eines angemessenen Abstandes zu anderen Bienenständen

1

Um einen angemessenen Abstand zu anderen Bienenständen einschätzen zu können, braucht es Kontakt
mit ImkerInnen aus der Nachbarscha[.

Des weiteren sollte man nicht nur den Abstand zu anderen Bienenständen einschätzen, sondern ebenfalls
die Gesamtanzahl von Bienenstöcken innerhalb eines besࢢmmten Bereiches, um die Umwel�ragfähigkeit
(Carrying Capacity) in dem Areal nicht zu überschreiten.

Nachdem es bei der Gesundheitsvorsorge und Krankheitsbekämpfung ebenfalls sehr unterschiedliche
Zugänge gibt, ist auch aus diesem Grund ein ausreichender Abstand zu den Nachbarn notwendig.

Warnhinweis
Landesgesetze beachten!

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.10 Verhinderung des Diebstahls von Bienenstöcken

Bienenvölker sind bekanntermaßen sehr leicht zu transporࢢeren. So kann das Flugloch mit einem Schaum-
stoXeil oder Klebeband verschlossen und das gesamte Bienenvolk mit einem Spanngurt Cxiert werden.
Dadurch können Bienenvölker aber auch sehr schnell gestohlen werden. Die Verfolgung des Diebstahls
erweist sich meist als sehr schwierig. Bei der Wahl des richࢢgen Standortes sollte daher auch darauf geachtet
werden, dass die Bienen geschützt stehen. Hilfreich kann es sein, wenn die Bienen hinter einem Zaun oder
ähnlichem stehen. Ein „Versteck“ für die Bienenvölker zu suchen ist hingegen weniger hilfreich, da die
gute Erreichbarkeit der Bienenvölker gewährleistet werden muss, um den Transport des Materials und der
Honigräume nicht zu erschweren.

Je nach Standort können folgende 3 Prakࢢken sinnvoll sein.

Ausgewählte Methoden:

a) ELEKTROZAUN errichten

1

Steher mit dem Hammer in angemessenem Abstand zu den Völkern in den Boden rammen

2

Zaun an Stehern befesࢢgen und gut spannen

3

Ba�erie und Erdung anbringen

b) WILDKAMERA aufstellen

1

Ba�erie in die Wildkamera geben und Funkࢢon der Kamera überprüfen (Bedienungsanleitung des Gerätes)

2
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Befesࢢgungsleine an der Wildkamera anbringen und einen zu den Bienenstöcken benachbarten Baum
aussuchen

3

Falls notwendig, eine Leiter aufstellen und die Wildkamera auf dem Baum anbringen

4

Regelmäßig Ba�eriestatus und die Funkࢢon kontrollieren und den Speicher auslesen.

c) GPS-SENSOREN anbringen

1

Sensoren laut Bedienungsanleitung des Gerätes an der Unterseite der Bienenstöcke, oder am Bodenbre�
anbringen.

2

So[ware am PC, oder am Smartphone starten und der Bedienungsanleitung folgen.

3

Regelmäßige Kontrolle des Ba�eriestatus und der Funkࢢon

Warnhinweis
a) Sicherheitstafel (ACHTUNG STROM!) sichtbar anbringen
c) Kosten für So[wareabo beachten!

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• A) Steher
• A) Hammer
• A) Ba�erie
• A) Kabel
• A) Bodenanker (opࢢonal)
• A) Zaun
• B) Kamera
• B) Befesࢢgungsleine
• B) Ba�erie
• B) Vorhängeschloss
• B) Leiter (opࢢonal)
• C) Ba�erien
• C) Smartphone/PC
• C) So[ware
• C) GPS Sensoren für Beuten

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.11 Errichtung eines Bienenstocks

Eindeuࢢge Kennzeichnung des Bienenstandes und der Völker
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Einhaltung eines Sicherheitsabstandes zu Häusern/Dörfern

Die Errichtung von Bienenständen in einem für Fahrzeuge zugänglichen Bereich

Die richࢢge Aufstellung des Bienenstocks ist wichࢢg für die Akࢢvität und das WohlbeCnden der Bienen
sowie für die Qualität und ELzienz der Arbeit des Imkers/der Imkerin. Beim Errichten des Bienenstocks
sollte man auf einen ebenen und stabilen Untergrund achten, um die Gefahr des Umkippens zu vermeiden.
Das Flugloch sollte Richtung Süden oder Südosten ausgerichtet werden.

Ein weiterer wichࢢger Faktor für die reibungslose Arbeit des Imkers/der Imkerin ist, dass die Arbeitshöhe
der Größe des Imkers/der Imkerin angepasst wird, um übermäßiges Bücken zu vermeiden und bei schwerer
Last den Rücken zu schonen.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Kantholz
• Wasserwaage

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.12 Verlegung des Bienenstandes

Die Verlagerung des Bienenstocks kann sinnvoll oder notwendig sein, um eine höhere Produkࢢon zu erzielen,
eine bessere Überwinterung zu gewährleisten, eine bessere Entwicklung der Bienenstöcke zu garanࢢeren
und PYanzenschutzmaßnahmen in einem Areal aus dem Weg zu gehen. Die Verlagerung kann in Form
von Wanderimkerei (saisonale Verlegung) betrieben werden, oder ganz allgemein in Form eines Cxen
Standortwechsels.

Details zum rechtlichen Ablauf für die Verlegung sind im Bienenseuchengesetz §12(1) verankert. einzugehen.
(Schri� 2 im Ablauf)

Die Wahl des Standorts, an den der Bienenstock verlegt werden soll, ist von grundlegender Bedeutung für
verschiedene Bedürfnisse.

Um eine höhere Produkࢢon zu erzielen, ist es wichࢢg, einen Standort mit reichlich Nektar- und/oder
Pollenblüten zu wählen.

Für eine bessere Überwinterung ist es wichࢢg, einen sonnigen Standort mit geringer Lu[feuchࢢgkeit
und möglichst nicht zu hohen Mindes�emperaturen zu wählen, der bei allen We�erbedingungen leicht
zugänglich ist.

Für eine bessere Entwicklung der Bienenvölker bzw. Ableger ist es wichࢢg, einen Standort zu haben, der
reich an Pollen und Nektar ist, sowie milde Temperaturen im Frühjahr und nicht zu heiß und trocken im
Sommer.

Um PYanzenschutzanwendungen aus dem Weg zu gehen, ist es notwendig, einen Standort zu haben, der
weit von landwirtscha[lichen Kulturen en�ernt ist, oder, falls Kulturen vorhanden sind, diese zu dieser Zeit
nicht behandelt werden müssen.

Ebenfalls wichࢢg zu beachten ist, dass es bei Standortverlegungen <3 km zu rückkehrenden Bienen kommen
kann. Daher ist ein größere Distanz zu empfehlen.
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Tipp für den Transport: 1. Abstandshalter an die Rähmchen anbringen, Zargen so transporࢢeren, dass die
Wabengassen in Fahrtrichtung zeigen.

Achtung! Die Ausbringung aus einem Sperrkreis ist nicht erlaubt! Um festzustellen, ob Sie sich in einem
Sperrkreis beCnden, informieren Sie sich in Ihrer Gemeinde, oder im VIS.

1

Wanderzeugnis beantragen (Wanderimkerei)

2

Flugloch der Bienenstöcke am Vorabend oder des gleichen Tages sehr früh verschließen

3

Bienenstöcke einzeln mi�els Spanngurten festzurren

4

Verbringung der Bienenstöcke ins Transportmedium

5

Befesࢢgung der Bienenstöcke am Transportmedium

6

Fahrt zum neuen Bienenstand, der bereits für die Bienenstöcke fachgerecht hergerichtet wurde

7

Abladen der Bienenvölker, En�ernung der Zurrgurte

8

Ö@nung der Fluglöcher

Warnhinweis
Landesgesetz (Ö) beachten

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Zurrgurte
• Fluglochschieber + Reißnägel
• Transportmedium (Auto, Hänger, ...)
• Kran
• Sackrodel/Schiebetruhe

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.13 Die Errichtung von Bienenständen in einem für Fahrzeuge zugänglichen Bereich

Die Erreichbarkeit des Bienenstocks mit Fahrzeugen ist entscheidend für die ELzienz der Arbeit des Im-
kers/der Imkerin und für die Gewährleistung eines rechtzeiࢢgen Eingri@s in die Bienenvölker im Bedarfsfall.
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Alle Bienenstöcke sollten zu allen Jahreszeiten mit Fahrzeugen leicht erreichbar sein. Opࢢmal wäre es, wenn
die Fahrzeuge immer bis auf wenige Meter (2-3 Meter) an die Bienenstöcke heranfahren könnten. Dadurch
wird das Be- und Entladen jeglicher Art von Material (Durchschau, Rähmchen, Waben, Fu�ermi�el, Bienen-
stöcke selbst während des Transports) einfacher und reibungsloser. Außerdem ist es einfacher, rechtzeiࢢg
Maßnahmen zu ergreifen, wenn eine No�ü�erung oder eine Verlagerung des Bienenstocks erforderlich ist,
um die Risiken einer Behandlung zu vermeiden.

Laut Landesgesetz in Kärnten müssen auf den Tafeln weitere Informaࢢonen stehen.

Dies sollte berücksichࢢgt werden.

Kennzeichnung

Jeder Bienenstand muss in deutlich lesbarer Form mit Namen, Anschri[ und Telefonnummer sowie

nach § 36a der Tierkennzeichnungs- und Registrierungsverordnung (auch) mit der VIS-Nummer des

Imkers des Bienenhalters gekennzeichnet werden.

1

Voraussetzungen des Standortes prüfen:

• Möchte ich wandern, oder den Stand ganzährig benutzen?
• Trachtverhältnisse beurteilen – ist genug Tracht vorhanden?
• Winderverhältnisse beurteilen – zu starker Wind gilt als ungünsࢢg
• Sonneneinstrahlung über den Tag einschätzen
• ist der Bereich mit dem Fahrzeug zugänglich?
• kann ich den gesetzlichen Mindestabstand zum Nachbarn einhalten?

2

Kennzeichnung

Beachten Sie die Gesetzesvorschri[en zur Kennzeichnung in Ihrem Bundesland!

es gilt: jeder Bienenstand muss in deutlich lesbarer Form mit Namen, Anschri[ und Telefonnummer sowie
mit der VIS-Nummer der bienenhaltenden Person gekennzeichnet werden.

Warnhinweis
Bienenstand muss mit VIS Nummer und Names des Imkers/der Imkerin ausgezeichnet sein.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Genehmigung des Grundbesitzers/der Grundbesitzerin
• Tafel mit Registrierungsnummer des Imkereibetriebes im Veterinär-Informaࢢonssystem (VIS)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2 Management und PYege von Bienenvölkern

2.1 Aufsetzen von Honigräumen

Erst wenn besࢢmmte Eigenscha[en innerhalb des Volkes bzw. in der Umwelt eintre@en, kann erfolgreich
aufgesetzt werden.

Siehe auch Praxis: Raumgabe– ErweiterungderVölker

Siehe auch Praxis: Ermi�lungdesPlatzbedarfsdeswachsendenVolkes

1

Bester Zeitpunkt um das 1. Mal aufzusetzen

Der beste Zeitpunkt ist von Region zu Region unterschiedlich, aber viele ImkerInnen nennen die Kirschblüte
als Indikator, um aufzusetzen. Grundsätzlich gilt: bei einsetzender Tracht lohnt es sich aufzusetzen (Bsp. Raps
siehe Bild). Weiters: die Bruteinheit(en) müssen gut besetzt sein, bevor aufgesetzt wird. Eine Faustregel
besagt: bei 6-8 Brutwaben (ca 80% der Bruteinheit) in der 1. Einheit und mindestens 4 Brutwaben in der 2.
Einheit (wenn Zweiraumvolk). Warten Sie nicht, bis die gesamte Einheit besetzt ist, da dies zum verhonigen
des Brutraumes führen kann, weil die Königin keinen Platz mehr hat ihre Eier zu legen.

Abbildung 2.1: © Jacek Jachuła (hochauYösendes Bild anzeigen)

2

Vorbereitung der Honigräume

Pro Bienenvolk ist mindestens ein Honigraum vorzubereiten. Der Honigraum kann aus ausgebauten oder
nicht ausgebauten Mi�elwänden/Rähmchen bestehen. Bei der Wahl ausgebauter Rähmchen ist darauf zu
achten, dass diese noch nie bebrütet wurden. Um die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass die Bienen die
neue Einheit besser annehmen, kann man zu den Mi�elwänden auch unverdeckelte Honigwaben hängen.

Opࢢonal kann man ein Absperrgi�er vorbereiten, damit die Königin im Brutraum bleibt. Das mindert den
Aufwand beim Abräumen der Honigräume während der Ernte.

3

Aufsetzen der Honigräume
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Abbildung 2.2: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Aufgesetzt werden kann

• über dem Hauptbrutnest
• zwischensetzen zwischen Brutnest und Honigraum (falls im Honigraum auch Brut vorhanden ist, bleibt

die Einheit am Platz).

Imkern mit Absperrgi�er: Vor dem Aufsetzen wird das Absperrgi�er auf den Brutraum aufgelegt, dann wird
der Honigraum auf den Brutraum aufgesetzt. Als Richtwert gilt: Absperrgi�er zur Sommersonnenwende
einfügen.

Abbildung 2.3: © Flemming Vejsnaes (hochauYösendes Bild anzeigen)

4

Weitere Tipps

Nach langer trachtloser Phase kann es sein, dass die Brut dem Honig nachwandert und sich in der untersten
Einheit keine Brut mehr beCndet. In diesem Fall setzt man den neuen Honigraum wie gewohnt auf, aber
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tauscht das Brutnest aus der obersten Einheit mit Leerwaben aus der untersten Einheit aus. Als Alternaࢢve
kann die gesamte Einheit mit der untersten Einheit getauscht werden (Leerwaben gegen Brut). Danach
setzt man jede weitere Honigeinheit direkt über das Brutnest (Zwischensatz).

Was ist zu tun, wenn die junge, heurige Königin im absperrgi�erlosen System unterhalb der Honigvorräte mit
der Eiablage beginnt? In diesem Fall kann man die Königin mit einzelnen Brutwaben in die unterste Einheit
sperren (Absperrgi�er einfügen), oder bei guter Tracht die Brut aus der obersten Einheit mit Leerwaben in
der untersten Einheit tauschen.

Zu frühe Erweiterung kann zu folgenden Problemen führen:

• Raumschock
• Probleme mit dem Wärmehaushalt
• Einigeln

Zu späte Erweiterung fördert:

• Schwarmsࢢmmung
• Verhonigung des Brutnests

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Opࢢonal: Absperrgi�er
• Zarge
• Rähmchen mit Mi�elwänden (10 Stück)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.2 Kontrollen auf Bienenkrankheiten vor der Standortverlegung von Bienenvölkern

Wenn Sie Ihre Bienenstöcke in andere Gebiete versetzen, achten Sie darauf, dass sie keine Krankheiten
enthalten, um andere Bienenstöcke nicht zu kontaminieren und damit möglicherweise Krankheiten zu
verbreiten, die noch nicht vorhanden waren.

Es kann von Vorteil sein, wenn Sie Ihre Bienen von einem trachtarmen Gebiet in ein trachtreiches Gebiet
umsiedeln. Bedenken Sie jedoch, dass dies mit mehr Arbeit und Stress für Sie und die Bienen verbunden ist.
Die in diesem Arࢢkel behandelten Krankheiten und Parasiten sind Varroa, Amerikanische und Europäische
Faulbrut (Paenibacillus larvae und Melissococcus plutonius), Nosema, Acariose (Acarapis woodi), Tropilael-
aps und Kleiner Bienenstockkäfer (Aethina tumida) (die beiden letzteren wurden in Österreich noch nicht
beobachtet). Wenn keine der oben genannten Krankheiten vorhanden ist, können Sie die Bienenstöcke
umstellen. Wenn Sie Symptome feststellen oder Zweifel daran haben, müssen Sie sich bei anzeigepYichࢢgen
Krankheiten an Ihre lokale Kontrollstelle wenden, worauAin VeterinärmedizinerInnen zur Probenahme
kommen werden. Verringern Sie die Flugö@nung des Bienenstocks, so dass jeweils nur eine Biene hindurch-
Yiegen kann, um eine weitere Ausbreitung der möglichen Infekࢢon zu verhindern. Bei nicht meldepYichࢢgen
Krankheiten wenden Sie sich an eineN VeterinärmedinizerIn oder eineN ExpertIn für Bienengesundheit in
Ihrem Verband. Wenn Sie also irgendetwas Ungewöhnliches an Ihren Bienen oder der Brut beobachten,
bewegen Sie Ihre Bienenstöcke nicht, bis klar ist, was los ist.

1
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Abbildung 2.4: © Peter Kozmus – Slowenien (hochauYösendes Bild anzeigen)

Inspekࢢon der Bienenvölker

Inspekࢢere jeden Bienenvolk sorgfälࢢg auf Anzeichen von Krankheiten wie Varroamilben, Amerikanischer
oder Europäischer Faulbrut, Nosema und anderen Infekࢢonen.

Achte dabei auf abnormales Verhalten der Bienen, ungewöhnliche Brutmuster oder andere Anomalien
(verkürzter Hinterleib, verkrüppelte Flügel).

Varroa

Sie ist in Österreich überall präsent. Es ist jedoch wichࢢg, keine übermäßig inCzierten Bienenstöcke in ein
neues Gebiet zu bringen, um dort keine “Milbenbombe” einzuschleppen, die selbst normalerweise resisten-
tere Bienenvölker inCzieren und möglicherweise zum Zusammenbruch bringen kann. Zur Beobachtung von
Varroa destructor-Milben siehe Praxis: “Feststellung des Varroabefalls während der Imkereisaison“

Abbildung 2.5: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Amerikanische Faulbrut
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Abbildung 2.6: © Małgorzata Bieńkowska (hochauYösendes Bild anzeigen)

Zur Beobachtung der Amerikanischen Faulbrut siehe Praxis “Visuelle Erkennung von AFB-typischen Zeichen“.

Europäische Faulbrut

Nur junge Larven sind für die Krankheit anfällig. Die Krankheit ist hochgradig ansteckend und kann viele
Jahre lang in Honig, Wachs und Imkerwerkzeugen überdauern. Eine Praxis zur Visuellen Erkennung von
EFB-typischen Zeichen folgt.

Abbildung 2.7: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Nosema

In gesunden Bienenvölkern verursacht dieser Darmparasit jedoch kaum schwere Symptome. Die Schädigung
der Darmwand stört die Verdauung und hindert die Arbeiterinnen daran, sich selbst sowie die Larven,
Drohnen und die Königin zu ernähren. Die Verbreitung erfolgt durch abwandernde Bienen und den Austausch
von Beutenteilen durch ImkerInnen. Zu den Symptomen gehören:

• Schwellung des Abdomens
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Abbildung 2.8: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

• Durchfall (siehe Bild mit Kot auf den Waben)
• Bienensterben

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Gesundheitszeugnis

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.3 Auswahl des besten Volkes als Larvenspender

Unabhängig davon mit welcher Methode sie Königinnen züchten, ist es wichࢢg, dass Sie die besten Bienen-
völker Ihrer Imkerei als Larvenspender auswählen. Das gewährleistet, dass sie nicht unabsichtlich Völker
züchten, die anfälliger für Krankheiten und Parasiten sind oder defensiver bzw. weniger anpassungsfähig an
die speziCschen Bedingungen Ihrer Umgebung sind. Sie können also davon ausgehen, dass die Auswahl
der besten Bienenvölker als Larvenspender die natürliche Auslese unterstützt. Wenn Sie beispielsweise
weiterhin ein Volk züchten, das viel Honig einbringt, aber sehr anfällig für Varroa ist, wird es eines Tages
ohnehin aussterben, oder Sie müssen alle Register ziehen, damit es trotzdem überleben kann, was den
Genpool der Honigbiene schwächt. Es hängt alles von den Auswahlkriterien ab, die man anwendet, wobei
es wichࢢg ist, einen weiten Blick zu haben.

1

Für die Selekࢢon ist es wichࢢg, mehrere Populaࢢonen in einem Bestand zu halten, die man miteinander
vergleichen kann, indem man sie auf dieselbe Weise behandelt. Sechs Bienenvölker in einem Bestand
sind eine gute Mindestzahl, um auf staࢢsࢢsch fundierte Weise feststellen zu können, ob eine Populaࢢon
besser abschneidet als die anderen. Es ist wichࢢg, Völker am gleichen Stand mit der gleichen Behandlung
zu vergleichen. Wenn eine Populaࢢon auf einem Stand besser abschneidet als eine andere Populaࢢon

19 / 221

https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2024/02/nosema.jpg
https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2024/02/Analysis-of-Identified-practices_2024_Kontrollen-auf-Bienenkrankheiten-vor-der-Standortverlegung-von-Bienenvolkern.pdf


B-THENET Handbuch für Imker

auf einem anderen Stand, kann man nicht sicher sein, ob sie aufgrund ihrer Geneࢢk oder aufgrund des
günsࢢgeren Standorts besser abschneidet.

2

Bewertung der Völker

Aus Erfahrung können Sie bereits eine Vorstellung davon haben, welche Völker am stärksten und produk-
vstenࢢ sind und daher am besten zur Weiterzucht geeignet sind.

Im Folgenden haben wir Kriterien zusammengefasst, die die Bewertung von Völkern erleichtert. Passen Sie
die folgenden Kriterien bei Bedarf an Ihre Vorlieben, Bedürfnisse und die verfügbare Zeit und Ressourcen
an, denn die Prüfung aller Kriterien ist mit viel Arbeit verbunden und zahlt sich bei vielen Betrieben nur bis
zu einem gewissen Grad aus.

Wichࢢge Eigenscha[en, die ein Spendervolk aufweisen sollte:

Widerstandsfähigkeit:

Auswinterungsstärke: Berechnung des Verhältnisses der besetzten Wabengassen zwischen dem Zeitpunkt
der Auswinterung (Ende Februar) und der Einwinterung (Mi�e Oktober) des Volkes

Varroa-Ersࢢnfekࢢon während der Weidenblüte: Zählen der Milben auf der Varroawindel alle 3 Tage

Varroa-Endinfekࢢon nach der letzten Honigernte: Zählen der Milben mit der Puderzuckermethode

Hygieneverhalten: Nadel-Test an 50 Zellen verschlossener Brut

Varroa-Vermehrung: Zählung der sich vermehrenden Milben in 200 Zellen einer verschlossenen Blindbrut

Virusstatus in Eiern (wenn möglich): Laboruntersuchung von gefrorenen Eiern

Verhalten:

San[mut: wie san[ sind Ihre Bienenvölker? – subjekࢢve Einschätzung

Wabensteࢢgkeit: wie ist der Sitz Ihrer Bienenvölker? – subjekࢢve Einschätzung

Schwarmträgheit: Wir empfehlen 2 konträre Maßnahmen (je nach Betriebsweise und Bevorzugung): 1.
das regelmäßige Zählen der Weiselzellen im Volk, 2. Genereller Ausschluss des Volkes zur Weiterzucht
bei Au[reten von Weiselzellen: Bei 1-jährigen Königinnen wird die Schwarmträgheit in 0 und 1 gemessen.
Höchstens bei besonders schwarmtriebigen We�erereignissen kann einmalig ein anhebender Schwarmtrieb
durch Brechen gedämp[ werden. Wenn dann doch geschwärmt wird, dann liegt keine Schwarmträgheit
(mehr) vor.

Produkࢢvität:

Honigertrag: kg produzierter Honig im Frühjahr und Sommer

Frühjahrsentwicklung: Fläche der geschlossenen Brutwaben während der ersten Frühjahrskontrolle

Nachdem Sie die ausgewählten Bienenvölker auf die verschiedenen Auswahlkriterien getestet haben,
müssen Sie noch eine endgülࢢge Rangfolge Ihrer Bienenvölker (und damit Ihrer Königinnen) erstellen.
Dies kann auf verschiedene Weise geschehen. Am einfachsten ist es, wenn Sie Ihre Bienenvölker zunächst
für jedes Kriterium einzeln einstufen (z. B. 1-10, wenn Sie zehn Bienenvölker vergleichen) und dann den
durchschni�lichen Rang pro Volk berechnen. Wenn Sie feststellen, dass einige Kriterien wichࢢger sind als
andere, können Sie auch gewichtete Durchschni�swerte berechnen.

Vorzugsweise stellen Sie auch fest, ob Ihre Königin mit günsࢢgen Merkmalen aus einer Linie mit Eltern
stammt, die ebenfalls alle diese günsࢢgen Merkmale ha�en (Reinzucht), oder ob es sich um eine zufällige
Kreuzung handelt (zufällige günsࢢge Kreuzung der Mu�er mit einer Drohne). Königinnen, die aus einer zu-
fälligen Kreuzung stammen, haben unterschiedliches Erbmaterial, so dass es schwieriger ist, vorherzusagen,
wie ihre Nachkommen sein werden. Daher ist es besser, reinrassige Königinnen zu züchten. Um herauszu-
Cnden, wie sich die Vorfahren Ihrer Königinnen entwickelt haben, führen Sie am besten ein Stammbuch
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und verwenden Sie Zuchtnummern für Ihre Königinnen. Zuchtbücher ermöglichen auch den Austausch
von Informaࢢonen über die Qualität der Königinnen zwischen ImkerInnen. Wenn Sie also Larven oder
Königinnen von spezialisierten Züchtern kaufen/bekommen, können Sie die Testergebnisse der Vorfahren
und die Stammbaumnummern überprüfen, um sich ihrer Qualität sicher zu sein.

Es ist auch ratsam, die Königinnenzucht nicht auf ein einziges Volk zu beschränken, damit die Geneࢢk Ihres
Bienenstocks nicht zu homogen wird und damit der Genpool nicht zu stark reduziert wird. Sie können
zum Beispiel mit den 50% der besten Bienenvölker, die Sie testen, weiterzüchten und so die Geneࢢk Ihres
Bienenvolkes stärken und die Vielfalt Jahr für Jahr erhalten.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.4 Umgang mit einem erkrankten Volk zur Krankheitseindämmung

Siehe Praxis: “Verwendung von Oxalsäure zur Varroabekämpfung“

Siehe Praxis: “Verwendung von Ameisensäure zur Varroabekämpfung“

usw.

IdenࢢCkaࢢon kranker

Überwachen Sie regelmäßig Ihre Bienenvölker auf Anzeichen von Krankheiten wie die Amerikanische bzw.
Europäische Faulbrut, Nosema oder Varroamilbenbefall und diverse Viruserkrankungen.

Achten Sie auf Symptome wie abnormale Brutmuster, Verhaltensänderungen der Bienen oder äußere
Anzeichen von Krankheiten an den Bienen.

Bestäࢢgung der Diagnose

Wenn Sie Anzeichen einer Krankheit feststellen, bestäࢢgen Sie die Diagnose durch Untersuchungen von
Proben aus dem Bienenvolk. Eine genaue Diagnose ist entscheidend für die korrekte Behandlung der
Krankheit und die Entscheidung über die Handhabung des betro@enen Volkes. Die Proben senden Sie am
besten an ein Bienenlabor, zB. die Ages.

Isolaࢢon des erkrankten Volkes

1. Durch Abstand-Scha@ung: Stellen Sie das erkrankte Volk so weit es geht von den gesunden Völkern weg.

2. Verwenden Sie für das erkrankte Volk seperates Beutenmaterial und Imkereiwerkzeug. Überführen Sie
keine Rähmchen des erkrankten Volkes in andere Völker.

Behandlung der Krankheit

Nicht immer ist eine Beseiࢢgung eines ganzen Volkes notwendig. Bei vielen Krankheitsfällen reicht es
das Volk aufzulösen und das Waben- sowie Beutenmaterial zu entsorgen, bzw. gründlich zu desinCzieren.
Weitere Schri�e sind:

1. Durch Hygiene: Reinigen und desinCzieren Sie kontaminiertes Material, arbeiten Sie besonders gründlich
an dem erkrankten Volk.

2. Behandlung: Bei Varroa eine Behandlung mit Varroaziden wie Ameisensäure, oder Oxalsäure (achten Sie
auf die Saison und nur nach Packungsbeilage, oder Behandlung durch biotechnische Maßnahmen.

3. Medikamentaࢢon: abhängig von der Krankheit! Nicht ohne veterinärärztliche Begleitung anwenden.
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Überwachung und Kontrolle

Kontrollieren Sie die betro@enen Völker regelmäßig, um den Erfolg der Behandlung zu überprüfen und
sicherzugehen, dass die Behandlung eingedämmt ist. Dokumenࢢeren Sie weiters den Befallsgrad.

Maßnahmen bei Nicht-Besserung

1. Volk abtöten: wenn die Krankheit trotz aller Maßnahmen nicht eingedämmt werden konnte, ist es
manchmal notwendig das Volk abzutöten.

2. Wabenmaterial entsorgen – wie oben beschrieben.

Prävenࢢon!

1. Durch regelmäßige Inspekࢢonen

2. Durch gute imkerliche Praxis

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.5 Bewertung/Abschätzung der Fu�ervorräte

Siehe Praxis: Fü�erungundÜberprüfungderFu�er-Vorräte

Ob die Bienen genug Fu�er zur Verfügung haben ist immer wichࢢg – auch während der Saison. Die Wahr-
scheinlichkeit einer Unterversorgung durch äußerliche Bedingungen wie Raubࢢerverhalten, Schlechtwe�er-
perioden oder fehlende Tracht ist immer gegeben.

Inspekࢢon der Fu�erwaben und Bewertung der Fu�ervorräte

Grundsätzlich gilt: Faktoren wie die Größe des Volkes, die Jahreszeit und die Verfügbarkeit von TrachtpYanzen
in der Umgebung sind bei der Bewertung der Fu�ervorräte wichࢢg. Zur Bewertung gibt es 3 Methoden: das
Anheben des Stocks (erfordert viel Erfahrung), technische Hilfsmi�el wie Ko@erwaage, oder Stockwaage
und das Ö@nen des Volkes und die Abschätzung der Vorräte.

Bienen sollten niemals hungern, sondern immer aus dem Vollen schöpfen können. Honigverfälschung ist
unbedingt zu vermeiden, daher niemals während der Tracht, oder kurz vor Trachtbeginn zufü�ern – früh in
der Saison ist am Besten.

Ko@erwaage: an die Ko@erwaage kann z.B. eine Vorrichtung aus Karabiner und Holzstück angebracht werden.
Man ö@net den Boden von hinten, klemmt das Holz ein, hebt den Stock 1-2 cm vom Boden ab und rechnet
das Gewicht mal 2.

Stockwaage: im Dauerbetrieb. Man stellt das gesamte Volk auf die Waage. Diese ist meist digital und mit
einer So[ware verbunden. Dort kann man die Aufzeichnungen ablesen.

Währendder Bienensaison: am Beispiel ö@nen des Volkes: ein Hilfsmi�el wäre ein Rähmchen mit Drahtraster
(Schätzrahmen). 1dm2 beidseiࢢg verdeckeltes Fu�er entspricht dabei einer Menge von 300 g. Man hält den
Rahmen an jede Wabe im Volk und schätzt so anhand des Rasters die Fu�ermenge ab.

Einfü�ern für den Winter (mit Waage): Verwendet man eine Stockwaage oder auch einfache Ko@erwaage,
so ist es ratsam nach der Honigernte (= vor dem Einfü�ern), direkt nach dem Einfü�ern und im monatlichen
Rhythmus zu wiegen.

Winter:Während der Winterruhe ist es tabu Waben zu ziehen, auf denen sich Bienen, oder Brut beCnden.
Eine Beschau von oben, am besten durch die Plasࢢkfolie ist das Mi�el zur Wahl, um das Volk nicht zu stören.
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Es ist bekannt, dass Bienen in der Wintertraube verhungern können, auch wenn mit Fu�er gefüllten Waben
zur Verfügung stehen, diese jedoch weit vom Volk en�ernt sind. Im Winter braucht ein Bienenvolk ca
2-3 kg Fu�er pro Monat (je nach Bienenmasse und We�er). Das entspricht ca. 1,5 bis 2 volle Waben im
Zandermaß, oder ca. 18 kg gesamt für den ganzen Winter. Sieht man bei der Beschau von oben, dass die
Waben angrenzend an die Wintertraube gefüllt mit Fu�er sind, dann ist die Menge vorerst ausreichend –
die Zellen am oberen Rand der Rähmchen sind gefüllt. Sind diese leer, Nachbarwaben aber voll, dann sollte
man sich überlegen zu agieren. Sind die meisten Waben leer, muss man no�ü�ern.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.6 Ermi�lung des Platzbedarfs des wachsenden Volkes

siehe Praxis: Raumgabe – Erweiterung der Völker

siehe Praxis: Aufsetzen von Honigräumen

Es ist wahrscheinlich, dass das Bienenvolk am Ende des Winters kleiner ist als beim Einwintern. Wenn Sie auf
zwei Bruträumen überwintern, kann es sogar notwendig sein, eine Einheit wegzunehmen. Die Entnahme
eines Brutraumes ist eine ideale Gelegenheit, um altes, dunkles Wachs zu en�ernen. Dies ist notwendig,
wenn das Bienenvolk weniger als 80% der Rähmchen der oberen Einheit besetzt. Eine Belegung von 80%
bedeutet, dass die Bienen alle Rähmchen mit Ausnahme der seitlichen dicht besetzen, was ebenfalls etwa
fünf bis sechs Bruträhmchen entspricht. Im Winter wandert das Bienenvolk auf der Suche nach Nahrung
nach oben. Kontrollieren Sie also, ob die untere Einheit überhaupt bevölkert ist. Achten Sie auch auf o@ene
und geschlossene Brut, um festzustellen, ob die Königin gut legt.

1

Bedarfsermi�lung

Es ist wichࢢg, vor der Erweiterung des Bienenvolkes festzustellen, ob eine Erweiterung überhaupt not-
wendig ist. Dabei sind zum einen die Größe des Brutnestes und zum anderen die Trachtbedingungen zu
berücksichࢢgen. Als Faustregel gilt, dass ab Beginn der Salweidenblüte das Bienenvolk auf zwei Bruträume
erweitert werden kann. Ein Honigraum wird ab der Kirschblüte aufgesetzt.

Wenn das Bienenvolk wächst (es gibt Brut), aber noch nicht 80% der Einheit bevölkert ist, fügen Sie zunächst
Rähmchen mit ausgebauten Waben, oder Mi�elwänden hinzu und en�ernen Sie Schiede, Fu�ertaschen oder
leere Rähmchen. Bei der Brutraumerweiterung in der Ein-Brutraum-Betriebsweise sollte am Brutnestrand

erweitert werden, damit die Königin dort mit dem Legen beginnen kann (sobald das Wachs ausgebaut ist).
Ältere Waben sollten systemaࢢsch außen liegen. Ein Leerrähmchen kann zwischen zwei Bruträhmchen
eingehängt werden (für Bau von Drohnenbrut). Überprüfen Sie nach zwei Wochen, ob das Bienenvolk
tatsächlich mehr Platz einnimmt.

Sind 80% und mehr besiedelt kann eine weitere Einheit mit 10 neuen Rähmchen aufgesetzt werden. Sie
sollten mindestens ein bis zwei Rähmchen mit ausgebauten Waben (und Brut im Falle eines zweiten
Brutraumes) in die Mi�e der neuen Einheit hängen, um die Bienen (und auch die Königin im Falle einer
zweiten Bruteinheit) nach oben zu locken und um die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass die neue Einheit
angenommen wird.

2

Ermi�lung des Platzbedarfs
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Je nach Beutenformat müssen unterschiedliche Materialien vorbereitet werden. Bei allen Systemen müssen
jedoch genügend Mi�elwände in die Rähmchen eingelötet werden, um die Erweiterung durchführen zu
können. Für Zanderbeuten sind 10 Rähmchen mit eingelöteten Mi�elwänden und eine Zarge vorzubereiten.

Bei der Zanderbeute wird das Bienenvolk durch Aufsetzen einer Zarge auf das einzargige Bienenvolk erweitert.
Dabei kann die Zarge mit ausgebautem Rähmchen und/oder nur Rähmchen mit Mi�elwänden verwendet
werden. Bei einigen Völkern ist es auch ratsam, die Zarge mit ausgebauten und nicht ausgebauten (nur
mit Mi�elwänden) Rähmchen zu füllen. Dadurch müssen die Bienen weniger ausbauen und können mehr
brüten. Bei Dadant können nach und nach mehr Waben innerhalb des Schieds gegeben werden.

Ein weiteres Indiz für erhöhten Platzbedarf ist die Beobachtung, dass die Bienen unter oder auf den
Rähmchen wild bauen, oder Nektar bereits in mi�en in den Brutraum eingelagert wird.

Abbildung 2.9: Nektar im Brutraum ist ein Indiz für mehr Platzbedarf. Randnoࢡz: das Wachs ist bereits dunkel und
sollte im Zuge der Wabenhygiene in dieser Saison ausgetauscht werden © Krisࢡna Gratzer (siehe Praxis: Wabentausch
(wie viele und wann ) (hochauYösendes Bild anzeigen)

Nektar im Brutraum ist ein Indiz für mehr Platzbedarf. Randnoࢢz: das Wachs ist bereits dunkel und sollte im
Zuge der Wabenhygiene in dieser Saison ausgetauscht werden (siehe Praxis: Wabentausch (wie viele und
wann)

Auch Wildbau ist ein Hinweis auf zu wenig Platz im Bienenvolk

3

Neue Rähmchen vorbereiten und Mi�elwände einlöten

siehe Praxis: Raumgabe – Erweiterung der Völker

24 / 221

https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2024/04/20240411_165559.jpg
https://www.bthenet.eu/practices/wabentausch-wie-viele-und-wann/
https://www.bthenet.eu/practices/wabentausch-wie-viele-und-wann/
https://www.bthenet.eu/practices/raumgabe-erweiterung-der-volker/


B-THENET Handbuch für Imker

Abbildung 2.10: Auch Wildbau ist ein Hinweis auf zu wenig Platz im Bienenvolk © Leonidas Charistos (hochauYösendes
Bild anzeigen)

Warnhinweis
Bei der Verwendung von Strom ist Vorsicht geboten! Greifen Sie nicht in den Stromkreislauf. Der Draht erhitzt
sich stark und das Holz kann zu brennen beginnen. Setzen sie den Draht nur so lange dem Stromkreis aus, bis
das Wachs der Mi�elwand den Draht umschließt.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.7 Beurteilung des Bega�ungserfolgs und Beginn der Eiablage durch die neue Königin

Überprüfung des Bega�ungserfolgs

Die Jungkönigin geht erst zwischen dem 5. und 10. Tag nach dem Schlüpfen auf HochzeitsYug. Dies hängt
von der Außentemperatur und der Wi�erung ab.

Der Bega�ungserfolg kann sehr unterschiedlich sein und hängt vom Standort, den vorhandenen Drohnen
und den Flugbedingungen ab.

So kann etwa 14 Tage nach dem Schlüpfen oder 21 Tage nach der Ablegerbildung ein erster Blick in das
Bienenvolk geworfen werden. Die befruchteten Eier stehen normalerweise aufrecht und zentriert in den
Zellen.

Bewertung der Eiablage

Es muss kontrolliert werden, ob die Königin genügend Eier legt. Die Bienenkönigin legt Eier gleichmäßig in
die Brutwaben und in ausreichender Menge. Die angemessene Menge ist in der Regel nicht weiter deCniert
und muss individuell beurteilt werden.

Es kann auch vorkommen, dass sich zwei oder drei Eier in einer Zelle beCnden. Dies ist für den Anfang der
Jungkönigin kein Problem, sollte aber weiter beobachtet werden. Es kann aber auch vorkommen, dass sich
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Abbildung 2.11: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.12: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.13: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.14: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.15: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

sehr viele Eier in der Zelle beCnden, was ein Zeichen dafür ist, dass das Bienenvolk drohnenbrüࢢg ist und
die Bega�ung fehlgeschlagen ist. Ein weiteres Indiz für drohnenbrüࢢge Völker: die Eier werden o[ am Rand
der Zelle abgelegt, da Arbeiterinnen sie in der Regel nicht am Zellboden ablegen können.

Dokumentaࢢon

Es ist wichࢢg zu dokumenࢢeren, wann die Bienenkönigin geschlüp[ ist und wann die erste Eiablage sta�ge-
funden hat. Außerdem sollte die Bienenkönigin je nach SchlupUahr mit der entsprechenden Jahresfarbe
markiert werden.

Abbildung 2.16: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2.8 Raumgabe – Erweiterung der Völker

1

Es ist wichࢢg, vor der Erweiterung des Bienenvolkes festzustellen, ob eine Erweiterung überhaupt not-
wendig ist. Dabei sind zum einen die Größe des Brutnestes und zum anderen die Trachtbedingungen zu
berücksichࢢgen. Als Faustregel gilt, dass ab Beginn der Salweidenblüte das Bienenvolk auf zwei Bruträume
erweitert wird, bzw. zum Zeitpunkt der Kirschblüte ein Honigraum aufgesetzt wird.

Siehe Praxis: Ermi�lung des Platzbedarfs des wachsenden Volkes und Aufsetzen von Honigräumen

2

Beobachtung des Wachstums und Abschätzung des Platzbedarfes

Achten Sie auf Anzeichen für das Wachstum des Bienenvolkes, wie z. B. eine Zunahme der Bienenpopulaࢢon
(sind alle Wabengassen einer Einheit besetzt, oder hat sich die Bru�läche über die gesamte Einheit verteilt?),
vermehrte Eiablage der Königin und verstärkte Sammeltäࢢgkeit. Diese Anzeichen deuten darauf hin, dass das
Bienenvolk wächst und mehr Platz benöࢢgt. Ausgehend von der Beobachtung des aktuellen Raumbedarfs
und des Wachstums des Bienenvolks ist abzuschätzen, wie viel zusätzlicher Raum erforderlich ist, um den
Bedürfnissen der Bienen gerecht zu werden. Dies kann je nach Volksgröße, Trachtbedingungen und anderen
Faktoren unterschiedlich sein. Eine Faustregel besagt: bei 6-8 Brutwaben (oder 80% der Fläche) in einer
Einheit kann aufgesetzt werden.

Abbildung 2.17: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

3

Erweiterung der Völker

Mi�elwände einlöten

Es ist ratsam, die Mi�elwände bereits einige Tage vor dem Einlöten bei Raumtemperatur zu lagern. Mi�el-
wände, die zu kalt sind, neigen dazu, nach dem Einlöten wellig zu werden, da sie sich mit der Erwärmung
ausdehnen. Diese Wellenbildung kann später beim Entdeckeln der Waben zur Honigernte den Arbeitsauf-
wand erhöhen und das Risiko von Wabenbrüchen während des Schleuderns steigern.

Es ist wichࢢg, den Einlö�rafo entsprechend dem verwendeten Rähmchendraht zu wählen. Bei Rähmchen,
die mit Edelstahldraht bespannt sind, ist ein leistungsfähigerer Trafo erforderlich, typischerweise im Bereich
von 38 bis 45 Volt. Für Rähmchen, die mit verzinntem Draht ausgesta�et sind, reicht hingegen ein Trafo mit
geringerer Leistung aus, im Bereich von 12 bis 19 Volt. Es exisࢢeren auch Trafo-Modelle, bei denen sich
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Abbildung 2.18: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

die Stromstärke mi�els eines Hebels an den jeweils verwendeten Drah�yp anpassen und entsprechend
umschalten lässt.

Der Draht in den Rähmchen sollte stra@ gespannt sein; ein nachträgliches Spannen mit einem Drahtspanner
ist zu empfehlen. Dies gewährleistet, dass der Draht gleichmäßig in die Mi�elwand einschmilzt. Beim Eigen-
bespannen der Rähmchen ist darauf zu achten, dass die Enden des Drahtes mit sogenannten Kartatsࢢ[en
befesࢢgt werden und diese an leicht zugänglichen Stellen posiࢢoniert sind. Opࢢmalerweise beCnden sich
beide Sࢢ[e auf derselben Seite des Rähmchens:

Bei horizontaler/waagrechter Drah�ührung (Empfehlung) sollten beide Nägel entweder auf der linken oder
rechten Vorderseite des Rähmchens angebracht werden.

Bei verࢢkaler Drah�ührung sollten die Nägel oben und/oder unten am Rähmchen platziert werden.

Des Weiteren sollte der Trafo nicht zu lange in Kontakt mit den Nägeln oder dem Draht gehalten werden,
um zu verhindern, dass die Mi�elwand durch die Hitze der Drähte durchschmilzt.

Posiࢢon der Mi�elwände:

Je nach Rähmchenmaß sollten die Mi�elwände entweder oben oder unten angelegt werden (Akademie des
Österreichischen Imkerbund):

Kleine Rähmchenmaße (EHM, Zander, Langstroth, MiniPlus) – unten,

Große Rähmchenmaße (Jumbo, Zadant, Dadant) – oben.

Grund dafür ist, dass sich Wachs bei großen Rähmchen stärker ausdehnt und daher schnell unten ansteht
und dann eine Welle macht (bei waagrechter Drahtung).

Beachten Sie die Anwendungshinweise des jeweiligen Lö�rafos – Übung macht den Meister/die Meisterin.
Nach ein paar Mi�elwänden hat man den Dreh raus.

Tipp: viele ImkerInnen bevorzugen es nur einen Mi�elwandstreifen einzulöten, um die Rückstände im
Wachs niedriger zu halten, und um Geld zu sparen. Dabei besteht aber die Gefahr, dass die Mi�elwand
mit zunehmendem Baufortschri� nach unten rutscht.

4

Vorbereitete Zarge aufsetzen
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Abbildung 2.19: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.20: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Die Mi�elwände werden nun in die leeren, vorbereiteten Zargen eingehängt (bei Zander passen 10 Stück in
die Zarge) und auf den Bienenstock auf die oberste besetzte Einheit aufgesetzt. Folie und Deckel darauf –
ferࢢg. Nach ein paar Tagen sollte ermi�elt werden, ob die Bienen die neue Einheit angenommen haben.
Haben sie das nicht, könnte man ein oder zwei Fu�erwaben in die neue Einheit hängen, um sie nach oben
zu locken. Manche ImkerInnen setzen die neue Einheit auch “unter”.

Erweiterung auf 2 Einheiten, wenn 6-8 Rähmchen in der ersten Einheit besetzt sind.

Abbildung 2.21: Erweiterung auf 2 Einheiten, wenn 6-8 Rähmchen in der ersten Einheit besetzt sind.© Krisࢡna Gratzer
(hochauYösendes Bild anzeigen)

5

Weitere Tipps

Zu frühe Erweiterung kann zu folgenden Problemen führen:

• Raumschock
• Probleme mit dem Wärmehaushalt
• Einigeln

Zu späte Erweiterung fördert:

• Schwarmsࢢmmung
• Verhonigung des Brutnests

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Gedrahtete Rähmchen (Bsp. Zander)
• Rückstandsfreie Mi�elwände gem. VO (EU) 2018/848
• Trafolöter
• Drahtspanner
• Abstandshalter
• Leere Zarge

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2.9 Fü�erung (Sommer und Winter) und Überprüfung der Fu�er-Vorräte

Die Inspekࢢon und Bewertung der Fu�ervorräte ist abhängig von der Jahreszeit, aber unerlässlich. Ist nicht
genug Fu�er im Bienenvolk vorhanden, so läu[ Gefahr, dass die Bienen verhungern. Das kann je nach
Standort und We�erlage auch während der Saison passieren, ist aber insbesondere im Herbst/Winter ein
Thema. Der Imker/die Imkerin trägt Sorge dies durch regelmäßige Kontrollen zu vermeiden und gegebenfalls
mit Fu�ergabe zu reagieren. Die Fu�erkontrolle im Winter wird einmal pro Monat empfohlen.

1

Inspekࢢon der Fu�erwaben und Bewertung der Fu�ervorräte

Grundsätzlich gilt: Faktoren wie die Größe des Volkes, die Jahreszeit und die Verfügbarkeit von TrachtpYanzen
in der Umgebung sind bei der Bewertung der Fu�ervorräte wichࢢg. Zur Bewertung gibt es 3 Methoden: das
Anheben des Stocks (erfordert viel Erfahrung), technische Hilfsmi�el wie Ko@erwaage, oder Stockwaage
und das Ö@nen des Volkes und die Abschätzung der Vorräte.

Bienen sollten niemals hungern, sondern immer aus dem Vollen schöpfen können. Honigverfälschung ist
unbedingt zu vermeiden, daher niemals während der Tracht, oder kurz vor Trachtbeginn zufü�ern – früh in
der Saison ist am Besten.

Ko@erwaage: an die Ko@erwaage kann z.B. eine Vorrichtung aus Karabiner und Holzstück angebracht werden.
Man ö@net den Boden von hinten, klemmt das Holz ein, hebt den Stock 1-2 cm vom Boden ab und rechnet
das Gewicht mal 2.

Stockwaage: im Dauerbetrieb. Man stellt das gesamte Volk auf die Waage. Diese ist meist digital und mit
einer So[ware verbunden. Dort kann man die Aufzeichnungen ablesen.

Währendder Bienensaison: am Beispiel ö@nen des Volkes: ein Hilfsmi�el wäre ein Rähmchen mit Drahtraster
(Schätzrahmen). 1dm2 beidseiࢢg verdeckeltes Fu�er entspricht dabei einer Menge von 300 g. Man hält den
Rahmen an jede Wabe im Volk und schätzt so anhand des Rasters die Fu�ermenge ab.

Einfü�ern für den Winter (mit Waage): Verwendet man eine Stockwaage oder auch einfache Ko@erwaage,
so ist es ratsam nach der Honigernte (= vor dem Einfü�ern), direkt nach dem Einfü�ern und im monatlichen
Rhythmus zu wiegen.

Winter:Während der Winterruhe ist es tabu Waben zu ziehen, auf denen sich Bienen, oder Brut beCnden.
Eine Beschau von oben ist das Mi�el zur Wahl, um das Volk nicht zu stören. Es ist bekannt, dass Bienen in
der Wintertraube verhungern können, auch wenn mit Fu�er gefüllte Waben zur Verfügung stehen, diese
jedoch weit vom Volk en�ernt sind. Im Winter braucht ein Bienenvolk ca 2-3 kg Fu�er pro Monat (je nach
Bienenmasse und We�er). Das entspricht ca. 1,5 bis 2 volle Waben im Zandermaß. Oder ca. 18 kg gesamt.
Sieht man bei der Beschau von oben, dass die Waben angrenzend an die Wintertraube gefüllt mit Fu�er
sind, dann ist die Menge vorerst ausreichend – die Zellen am oberen Rand der Rähmchen sind gefüllt. Sind
diese leer, Nachbarwaben aber voll, dann sollte man sich überlegen zu agieren. Sind die meisten Waben
leer, muss man no�ü�ern.

2

Ergänzung der Fu�ervorräte – Zuckerwasser

Falls die Fu�ervorräte knapp sind oder zur Neige gehen, ist es notwendig, die Bienen zu fü�ern, um einen
Nahrungsmangel zu vermeiden. Bereiten Sie das Zuckerwasser im Frühjahr/Sommer (während sich die
Bienen noch im Bautrieb beCnden) im Verhältnis 1:1 (1 l Wasser und 1 kg Zucker) und danach bzw. im
Winter im Verhältnis 2:3 (2 l Wasser und 3 kg Zucker) oder andere Ferࢢg-Fu�ermischungen vor und fü�ern
Sie die Bienen entsprechend den Bedürfnissen des Volkes.

Platzieren Sie Fü�erer oder Fu�ersirupbehälter im Bienenstock, damit die Bienen leicht auf das zusätzliche
Fu�er zugreifen können.

3
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Ob Ihre Bienenvölker genügend Eiweiß in Form von Pollen haben, hängt von dem Gebiet ab, in dem sie
stehen. Möglicherweise gibt es nie einen Mangel. In einigen Gebieten kann es jedoch im Frühjahr, nach der
Frühjahrstracht und/oder nach der Sommertracht ein Problem geben, wenn im Vergleich zur verfügbaren
Pollenmenge viel Brut vorhanden ist. Solange etwa zwei volle Rähmchen auf jeder Seite mit Pollen gefüllt
sind (Zandermaß), ist alles in Ordnung. Der Pollen beCndet sich normalerweise zwischen der Brut und dem
gespeicherten Nektar, aber selten sind die Zellen gleichmäßig mit Pollen gefüllt. Es gilt also zu schätzen, wie
viele Rähmchen mit Pollen im Bienenstock insgesamt vorhanden sind, indem man alle Pollen enthaltenen
Rähmchen zusammenzählt. Wenn zu wenig Pollen vorhanden ist, können Sie zusätzlich fü�ern. Wenn die
Pollenverfügbarkeit über einen längeren Zeitraum problemaࢢsch ist, sollten Sie in Erwägung ziehen, Ihre
Bienen in ein besseres Trachtgebiet zu wandern.

Ergänzung der Fu�ervorräte – Pollen

Pollen kann ergänzt werden, indem man handelsüblichen Eiweißteig in den empfohlenen Mengen (eventuell
während der Winterfü�erung) über die Rähmchen gibt oder ihn selbst herstellt. Es gibt verschiedene Rezepte,
aber die Basis ist meist Sojamehl, Bierhefe und Magermilchpulver. Bieten Sie aber immer nur eine Handvoll
an, wenn Sie den Eiweißteig selbst herstellen. Wenn der Teig länger als drei Tage ruht, kann er schimmeln.
Wenn in der Umgebung ohnehin genug Pollen vorhanden ist, lassen die Bienen den Eiweißteig stehen!

Ein Rezept von Sjef van der Steen (WUR, 2005) lautet:

3 Teile fe�reies Sojamehl

2 Teile Bierhefe

3,2 Teile Kalziumkaseinatmehl

0,8 Teile Molkenproteinmehl

10 Teile Zuckerwasser (1 kg Zucker pro L Wasser)

2 Teile Leinsamenöl

Ein einfacheres Rezept von Haydak (Minnesota, 1967) lautet:

3 Teile Sojamehl

1 Teil Bierhefe

1 Teil Magermilchpulver

Diese Rezepte können als Pulver im Freien gefü�ert werden (vor Regen geschützt). Tun Sie dies weit en�ernt
von einem Bienenstock, um Räuberei zu vermeiden. Sie können auch einen Teig daraus machen, indem Sie
Zuckerwasser untermischen, bis Sie die gewünschte Konsistenz erreicht haben: formbar genug, aber nicht
zu Yüssig, damit nichts in die Wabengassen rutscht.

Der Pollenteig wird auf die Rähmchen gelegt.

Egal ob Pollenteig, oder Zuckerteig. Die Anwendung ist die Selbe:

Der Teig wird auf das Rähmchen/oder über ein Loch in einem Deckel gelegt .

Die Bienen können z.B. mi�els Smoker aus der Verpackung vertrieben werden.
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Abbildung 2.22: Der Teig wird auf das Rähmchen/oder über ein Loch in einem Deckel gelegt.© Leonidas Charistos
(hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.23: Der Teig © Leonidas Charistos (egal ob Zucker- oder Pollenteig wird aus der Verpackung von den
Bienen aufgefressen (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.24: Die Bienen können z.B. mi�els Smoker aus der Verpackung vertrieben werden.© Leonidas Charistos
(hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.10 Befolgung der naࢢonalen Vorschri[en für die Wanderimkerei

Ein Wanderbienenstand ist jeder Bienenstand, der insbesondere zur Nutzung einer Tracht oder zur Entwick-
lung der Völker zeitweise vom Heimbienenstand an einen anderen Standplatz gebracht wurde (Wandervölker,
Wanderimker oder Wanderimkerinnen).

Die Vorschri[en dafür sind in den Bienenzuchtgesetzen der Länder festgelegt, jedoch zum Teil sehr
verschieden. Diese können zum Beispiel über die Webseite der Biene Österreich eingesehen werden:
h�ps://www.biene-oesterreich.at/downloads+2500++1000266

Noࢢz:

In Österreich wurde das alte Tierseuchengesetz durch den Entwurf des neuen  “Tiergesundheitsgesetz”
(TGG) ersetzt und tri� in naher Zukun[ in Kra[.

Da auch das Bienenseuchengesetz aufgehoben wird, ist es notwendig, im neuen Tiergesundheitsgesetz
Regelungen auch für die Bienengesundheit festzulegen.

Danach, wenn das TGG beschlossene Sache ist, ist eine NEUE Österreichische BIENEN-VERORDNUNG geplant,
mit NEUEN Gesundheitsbesࢢmmungen auch für WANDERUNGEN in dieser Verordnung.

Auszug aus dem Steirischen Bienenseuchenschutzgesetz:

§ 11

Grundsätzliche Freiheit der Wanderung

Die Wanderung von Bienen (Wanderbienen, Wandervölker, Wanderimkerei) zur Ausnützung

honigender Gewächse ist jedermann, jedoch nur bei Seuchenfreiheit des Hausbienenstandes und unter
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Beobachtung der nachfolgenden Vorschri[en gesta�et.

Ein Gesundheitszeugnis ist vor der Wanderung anzuferࢢgen und den lokalen Behörden des Zielortes auszu-
händigen.

Gesundheitszeugnis und Förderungen

Die Laboruntersuchung auf Seuchenfreiheit = Fu�erkranzprobe wird in der Steiermark, wie alle FKP in der
Stmk. gefördert, der Selbstbehalt für ImkerInnen liegt zwischen 10-25% der Laborkosten.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Gesundheitszeugnis

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.11 Durchsicht der Völker bei geeigneten We�erbedingungen

1

Für die Besichࢢgung der Bienenvölker sollten Tage mit angenehmen Temperaturen und ruhigem We�er aus-
gewählt werden. Bei jedem Ö@nen des Bienenstocks kommt es zu Schwankungen in der Brutnes�emperatur.
Es sollte vermieden werden, die Bienen bei extremen Temperaturen oder starkem Wind zu stören.

Bei der ersten Durchsicht nach der Winterruhe ist unbedingt auf Flugwe�er zu achten (ab 10°C – 12°C). Am
besten gibt man den Bienen vor der Durchsicht drei Tage bei gutem Flugwe�er Zeit, damit sie sich säubern
und sich der gesamte Nahrungs-Bescha@ungsablauf normalisiert hat.

2

Die besten Zeiten für die Besichࢢgung von Bienenvölkern sind normalerweise am Vormi�ag oder am frühen
Nachmi�ag, wenn die Bienen am akࢢvsten sind und die meisten von ihnen nicht im Bienenstock sind.

3

Die Durchsicht

Für die Durchsicht sind in der späteren Projek�olge weitere Einträge in die Pla�orm geplant. Diese werden
hier verlinkt werden.

Klassische Beobachtungen und mögliche Hinweise auf den Zustand sind:
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Abbildung 2.25: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Schutzausrüstung: Anzug
• Schutzausrüstung: Schleier
• Opࢢonal: Schutzausrüstung: Lederhandschuhe
• Smoker
• Rauchmaterial
• Stockmeissel
• Stockkarte/Monitoring App

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.12 Interne Völkerinspekࢢon – Beurteilung des Völkerstatus

Siehe Praxis “Durchsicht der Völker bei geeigneten We�erbedingungen“

Die interne Völkerinspekࢢon wird aus folgenden Gründen durchgeführt:

1) Um sicherzustellen, dass die Königin gut legt

2) Um zu prüfen, ob das Brutbild einheitlich ist und alle Brutstadien vorhanden sind

3) Um den Fu�ervorrat zu überprüfen

4) Um auf Schädlinge und Krankheiten zu überprüfen

5) Um die Hygiene des Bienenstocks zu überprüfen

6) Um die Schwarmsࢢmmung zu überprüfen

7) Um die Bienenstärke einzuschätzen
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8.) Um den Platzbedarf des Volkes einzuschätzen

Es ist wichࢢg, vor Beginn einer Inspekࢢon ruhig zu sein und zu bleiben und vorsichࢢg und schri�weise
vorzugehen. Machen Sie nicht zu viel Lärm. Unruhe stresst die Bienen und macht sie möglicherweise
defensiver. Begrenzen Sie die Zeit, die Sie für die Inspekࢢon des Volkes aufwenden, auf 10 Minuten und
nicht mehr als 20 Minuten. Am Besten Sie überlegen Sich im Vorhinein, wie genau Sie vorgehen möchten
und was erledigt werden muss.

1

Ö@nen des Bienenstocks

Je nach Charakter der Völker, mit denen Sie arbeiten, kann es erforderlich sein, sie vor Beginn der Inspekࢢon
mit einem Smoker zu beräuchern. Bei san[en Bienen kann das Besprühen mit Wasser oder die Nutzung von
ätherischen Ölen ausreichen oder sogar komple� überYüssig sein. Beachten Sie jedoch, dass das Besprühen
mit Wasser die Bienen im Frühjahr zu sehr abkühlen kann. Wenn Sie räuchern, können Sie Stroh, Zweige,
Zunderschwamm oder getrocknete Kräuter wie Lavendel, Thymian und Rosmarin als Brennsto@ verwenden.
Führen Sie die folgenden Schri�e durch, wenn Sie räuchern, und gehen Sie analog vor, wenn Sie mit Wasser
sprühen.

Beobachten Sie die Bienen am Eingang des Bienenstocks und warten Sie einen Moment, bevor Sie ihn
oben ö@nen. Stellen Sie sich nicht direkt vor das Flugloch – Sie können 1-2 Rauchstöße durch das Flugloch
abgeben (Foto A). Alternaࢢv: Wenn Sie auf der Hinterseite Ihrer Beuten ein Beobachtungsbre� haben,
können Sie dieses ö@nen und 1-2 Rauchstöße in das Volk abgeben.

Wenn Sie den Innendeckel, bzw. die Folie (Foto B) abnehmen, warten Sie einen Moment, bevor Sie weiter-
machen. Überprüfen Sie sorgfälࢢg die Innenseite des Innendeckels, oder der Folie, um festzustellen, ob die
Königin nicht dort ist, und legen Sie sie in den umgedrehten Deckel (Foto C). Rauchen Sie in das Volk – 2 bis
3 krä[ige Stöße über die besetzten Wabengassen – vor allem wenn Honig eingelagert wurde, ist es ratsam
nicht zu viel zu rauchen, da der Geruch in den Honig übergehen kann.

Achten Sie beim rauchen auf die Windrichtung, damit der Rauch über die Beute hinweg und nicht von ihm
weg zieht.

Abbildung 2.26: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Vor allem im Spätsommer ist es ratsam die Plasࢢkfolie über jenen Rähmchen zu lassen, die Sie im Moment
nicht inspizieren. Dadurch bleibt die Temperatur im Volk stabiler und die Wahrscheinlichkeit für Unruhe
und Räuberei vermindert sich. En�ernen Sie die Rähmchen vorsichࢢg aus der Zarge, um die Bienen nicht zu
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Abbildung 2.27: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.28: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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zerquetschen, und tun Sie dies ohne Eile. Verwenden Sie einen Stockmeißel, um die Rähmchen zu lösen und
anzuheben, bevor Sie sie mit einer Hand übernehmen. Die Rähmchen könnten mit Propolis verklebt sein,
das von den Bienen aufgetragen wurde. Hängen Sie das erste entnommene Rähmchen in eine Wabenablage,
eine leere Beute oder lehnen Sie es, falls Sie genug Platz haben, an das Volk. Vermeiden Sie es die Waben
auf den Boden zu legen, um nicht eine Nosema-Infekࢢon oder gar den Verlust der Königin zu riskieren.

Indem Sie das 1. Rähmchen aus dem Volk nehmen, scha@en Sie mehr Bewegungsfreiheit in der Einheit
und können jedes weitere Rähmchen nachrücken. Wenn Sie mit dieser Zarge ferࢢg sind, bringen Sie alle
Rähmchen wieder vorsichࢢg in das Volk, um die Bienen nicht zu zerquetschen (oder so wenig wie möglich),
und schon gar nicht die Königin. Wenn Sie das Fenster zuerst an Posiࢢon 1 entnommen haben, können
Sie es am Ende einfach auf der gegenüberliegenden Seite des Bienenstocks einsetzen, wo ein freier Platz
entstanden ist, nachdem Sie jedes Mal ein kontrolliertes Rähmchen weiter geschoben haben. Wenn Sie
das FRähmchen an Posiࢢon 2 zuerst herausgenommen haben, können Sie am Ende alle Rähmchen in ihre
ursprüngliche Posiࢢon zurückschieben und das Rähmchen, das Sie zuerst herausgenommen haben, wieder
einsetzen. Wenn die Bienen anfangen, ihre Köpfe zwischen den Rähmchen hervorzustrecken, räuchern Sie
erneut.

Legen Sie die ferࢢg inspizierte Einheit auf einen umgedrehten Deckel (Foto D). Auf diese Weise werden die
Bienen ihr Volk nicht am Boden verlassen. Legen Sie zum Schluss alle Teile wieder so zurück, wie sie waren,
und zwar so, dass die Bienen oder die Königin nicht zerquetscht werden (Foto E). Wenn nöࢢg, können Sie
die Stelle, an der Sie den nächsten Teil des Bienenstocks platzieren werden, neu räuchern, um die Bienen
davon fernzuhalten und sie nicht zu zerquetschen.

Abbildung 2.29: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

2

Eiablage

Achten Sie bei Durchsicht des Brutraumes auf kleine, weiße Sࢢ[e in den Zellen – das sind die Eier. Halten Sie
dazu das Rähmchen in das Sonnenlicht, damit Sie den Inhalt der Zellen gut sehen können. Das Vorhandensein
von Eiern bedeutet, dass die Königin gerade legt. Die Königin beCndet sich wahrscheinlich irgendwo in der
Nähe der Eier. Das AuLnden der Königin selbst ist jedoch keine Voraussetzung für eine Rouࢢnekontrolle.
Wenn Sie keine Eier sehen, kann etwas mit der Königin nicht sࢢmmen, falls sie überhaupt noch lebt, oder es
gibt ein ernstes Problem mit dem Volk (Krankheit, Nahrungsmangel usw.).

3

Einheitliches Brutbild/Brutstadien
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Abbildung 2.30: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.31: © Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Suchen Sie im Brutnest auch nach Larven und Puppen (verschlossene Brut). Es sollte Brut in allen Sta-
dien vorhanden sein, um sicherzustellen, dass in Zukun[ ein ausgewogenes Verhältnis von Bienen aller
Altersgruppen vorhanden ist, die ihre speziCschen Aufgaben erfüllen. Achten Sie auch darauf, dass die
verschiedenen Brutstadien ungefähr gleichmäßig in Gruppen angeordnet sind, ohne zu viele leere Zellen.
Eine schlecht legende Königin oder Brutkrankheiten können die Ursache für viele leere Zellen in der Brut
sein.

Abbildung 2.32: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.33: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

4

Überprüfung der Fu�ervorräte

Siehe Praxis: “Fü�erung (Sommer und Winter) und Überprüfung der Fu�er-Vorräte“

Bienen lagern Nektar in leeren Zellen an den Rändern des Brutraums oder in Honigräumen. Wenn Sie in
die Zellen schauen, wird dies durch die ReYexion des Sonnenlichts in der Flüssigkeit deutlich. Halten Sie
dazu die Waben gegen das Sonnenlicht. Sobald der Nektar zu reifem Honig geworden ist, versiegeln die
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Bienen ihn mit einer Schicht aus weißem Wachs. Der Pollen wird normalerweise in der/den Brutwabe(n)
zwischen der Brut und dem Nektar gelagert. Sie können dies als kleine Zellen mit farbigem Inhalt sehen: die
Bienenbrut (Pollen mit Nektar und Enzymen der Bienen).

Abbildung 2.34: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Verdeckelte Honigwabe ©Kamiar Torabi

Abbildung 2.35: ©Elisabeth Papenberg (hochauYösendes Bild anzeigen)

Pollenbre� ©Elisabeth Papenberg 
5

Schädlinge und Krankheiten

Achten Sie bei der Inspekࢢon der Brut auf Anzeichen von Brutkrankheiten. Überprüfen Sie generell, ob die
Bienen ein normales Verhalten zeigen und ob Sie keine Varroamilben oder andere Schädlinge und Parasiten
auf den Bienen oder im Bienenstock Cnden.

Siehe Praxis: “Übertragen krankheitsfreier Bienen und/oder Rähmchen auf andere Bienenvölker“
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6

Hygiene des Bienenstocks

Abbildung 2.36: ©Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Überprüfen Sie die allgemeine Hygiene im Volk. Dies ist besonders wichࢢg bei nassem We�er und bei älterem
Beutenmaterial. Gibt es Anzeichen von Wasser oder Feuchࢢgkeit im Volk, z. B. Schimmel? Sehen Sie Löcher
in den Wänden? Sind die Rähmchen zerbrochen? Bauen die Bienen die Waben auf die gewünschte Weise?
Bei älterem Beutenmaterial und schwächeren Bienenvölkern kann Feuchࢢgkeit Probleme verursachen, und
die Holzrähmchen nutzen sich schneller ab (oder verro�en sogar). Manchmal Cndet man auch Spuren (oder
Kadaver…) von Schädlingen wie Mäusen, oder andere Wildࢢere, wie Schnecken. Diese sollten en�ernt
werden.

7

Königinnenzellen (oder Weiselzellen) sind vorhanden, wenn das Bienenvolk im Frühjahr schwärmen will
(Schwarmzelle), wenn es die aktuelle Königin ersetzen will (sࢢlle Umweiselung) oder wenn die Königin tot
ist (Nachscha@ung). Ein charakterisࢢsches Merkmal ist die Größe der Zelle und die Ö@nung nach unten.
Nachscha@ungszellen sind im Allgemeinen etwas kleiner und werden von einer normalen horizontalen Zelle
nach unten erweitert. BeCndet sich die neue Königin bereits im Puppenstadium, ist die Zelle geschlossen
und nimmt die typische Hu�orm (ein umgekehrter Kegel) an. Die Bienen können mit dem Bau einer
Königinnenzelle beginnen, ohne dass die Königin ausgetauscht oder geschwärmt haben muss. In diesem
Fall bleibt die Zelle leer (eine Spielnäpfchen). Falls Sie Weiselzellen entdecken, können Sie sie ausbrechen,
um das Volk am Schwärmen zu hindern, oder gegebenfalls in ein gewünschtes Volk umhängen.

Nachscha@ungszelle

Schwarmzellen

Spielnäpfchen

8

Beurteilung des Platzbedarfs

Wenn die Bienen insgesamt 40-80% der Rähmchen besetzen, ist das vom Platz her in Ordnung. Ab einem
Anteil von 80% sollte man dem Volk mehr Platz einräumen. Wenn das Volk – vor allem im Winter – stark
zurückgegangen ist und deutlich weniger als die Häl[e aller Rähmchen belegt, ist es am besten, den Platz
zu verringern, damit sie ihre Energie auf ein kleineres Volumen konzentrieren können
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Abbildung 2.37: Nachscha@ungszelle (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.38: Schwarmzellen (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.39: Spielnäpfchen (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.40: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Siehe Praxis: “Ermi�lung des Platzbedarfs des wachsenden Volkes“
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Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Schutzausrüstung: Anzug
• Schutzausrüstung: Schleier
• Opࢢonal: Schutzausrüstung: Lederhandschuhe
• Smoker
• Rauchmaterial
• Stockmeissel
• Stockkarte/Monitoring App

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.13 Übertragen krankheitsfreier Bienen und/oder Rähmchen auf andere Bienenvölker

Siehe Praxis: “Kontrollen auf Bienenkrankheiten vor der Standortverlegung von Bienenvölkern“

Viele Bienenkrankheiten werden Verlegung von Bienen, Bienenstöcken oder Beutenmaterial wie Rähmchen
verbreitet. Vermeiden Sie es daher die zuvor geannten Dinge von krankheits befallenen Völker in gesunde
Völker zu übertragen. Das gilt z.B. auch für Völker mit hoher Varroabelastung.

Weiters, vermeiden Sie es, (nicht desinCzierte) Imkereigeräte mit anderen ImkerInnen auszutauschen oder
auf einem anderen Bienenstand zu verwenden. Vergewissern Sie sich auch, dass Ihr Lieferant von Bienen
und Beutenmaterial vertrauenswürdig ist, und kaufen Sie vorzugsweise neues Material. Fragen Sie sich auch,
ob der Austausch von Rähmchen und Bienen zwischen Bienenvölkern das Risiko aufwiegt (je nachdem, ob
Sie sich über die Gesundheit der Bienenvölker sicher sind).

Auch über den Winter gelagerte Rähmchen und Beuten können Krankheiten verbreiten, wenn Sie sie in der
nächsten Saison wieder verwenden. Beschri[en Sie das Beutenmaterial, das Sie wiederverwenden wollen,
damit Sie wissen, aus welchem Volk die einzelnen Rähmchen, etc. stammen. Auf diese Weise können Sie
das Beutenmaterial auch dann entsorgen, wenn sie im Nachhinein erfahren haben, dass das Volk, aus dem
es stammt krank war. Reinigen und desinCzieren Sie im Winter standardmäßig auch Ihr gelagertes Beuten-
material und Werkzeug. Bei der Reinigung werden Wachs- und Propolisreste aus dem Material en�ernt.
Dazu können Sie es locker mit Isopropylalkohol tränken und abkratzen. Auch ein Gasbrenner kann dabei
helfen. Wenn alle groben Rückstände en�ernt sind, können Sie mit einem Gasbrenner weiter desinCzieren,
indem Sie alle OberYächen leicht abbrennen (bei Holz und Metall) oder mit einem Desinfekࢢonsmi�el (z. B.
einer Sodalösung für Kunststo@ und die Seiten von Wachsfenstern). En�ernen oder schmelzen Sie dunkles
oder verschimmeltes Wachs.

Auch die regelmäßige Reinigung und Desinfekࢢon vonStockmeißel und Handschuhen im Laufe des Jahres
kann sinnvoll sein, vor allem, wenn Sie den Verdacht haben, dass Krankheiten im Umlauf sein könnten.

Siehe Praxis: “Desinfekࢢon oder AbYammen von Imkereigeräten (z. B. Holzbeuten, Bre�er, Rahmen, Waben,
Wachs usw.)“

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2.14 Opࢢmierung der BesichࢢgungshäuCgkeit zur Stressminimierung und eLzienten Planung

Um genau zu wissen, wie es in einem Bienenstock aussieht und ob es irgendwelche Risiken gibt, müssen
dieser regelmäßig vom Imker/von der Imkerin besichࢢgt werden. Dabei ist die Kontrolle der Bienenvölker
immer auf das Notwendigste zu beschränken, um sie vor Stress zu schützen. Die Kontrollen sollten sorgfälࢢg
geplant werden, um die Anzahl der Besuche zu minimieren, ohne dabei die Gesundheit und Produkࢢvität
der Bienenvölker zu gefährden. Mehrere Aufgaben sollten zusammengefasst werden, um die Anzahl der
Besuche zu reduzieren. Am Besten man überlegt sich im Vorhinein, was genau an den Völkern zu tun
ist. Während einer Inspekࢢon kann sowohl die Entwicklung der Brut überprü[ als auch die Fu�ervorräte
kontrolliert werden, um gegebenenfalls Maßnahmen zu ergreifen.

Als Faustregel gilt: In den warmen Monaten ist eine Kontrolle pro Woche oder alle 10 Tage der Richtwert.
Nach der Einfü�erung reicht es die Bienen hauptsächlich von aussen zu beobachten: Tagestemperatur,
Polleneintrag und Flugverhalten der Bienen sagen meistens genug über den Zustand aus.

Eine gründliche Inspekࢢon, bei der alle Rähmchen kontrolliert werden, ist am besten auf einmal im Monat
zu beschränken. Außerhalb der Bienensaison (September – März) sollten Sie Ihre Bienen so weit wie möglich
in Ruhe lassen. Die beste Tageszeit für eine Inspekࢢon ist der späte Vormi�ag bis zum frühen Nachmi�ag,
wenn die meisten Bienen unterwegs sind. Außerdem ist der frühe Nachmi�ag die wärmste Zeit des Tages,
was zur Aufrechterhaltung der Temperatur im Bienenstock beiträgt.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.15 Überwinterung im Brutraum

Bei der Überwinterung der Bienen gibt es verschiedene Sichtweisen, was den Platzbedarf angeht.

Ob man lieber einräumig, oder zweiräumig überwintert hängt vor allem vom Beutenmaß ab. Je kleiner das
Maß, desto eher sollte man sich für die zweiräumige Überwinterung entscheiden.

1

Abräumen nach der Honigernte

Nach der Honigernte gibt man die leeren Honigwaben zurück ins Volk, damit diese ausgeschleckt und
repariert werden. Um sie wieder zu en�ernen reicht es die Bienen entweder abzukehren/abzuschü�eln
und die Einheit abzuräumen (nach ca 3 Tagen), oder noch einmal eine BienenYucht einzulegen, damit die
Bienen von selbst in den Brutraum laufen. Der Fluglochschieber wird am Flugloch eingesetzt.

2

Juli: Beginn der Einfü�erung nach der Honigernte

Bereits im Spätsommer, nachdem die Honigernte abgeschlossen ist, wird mit den Vorbereitungen der Bienen
auf den Winter begonnen. Die Winterfü�erung der Bienen ist von großer Bedeutung. Eine Faustregel lautet:
pro Bienenvolk ca 15-20 kg Flüssigfu�er einrechnen (bei Zuckerwasser Verhältnis 3 Teile Zucker, 2 Teile
Wasser), damit die Bienen im Winter nicht verhungern. Details siehe Praxis: Überprüfung der Fu�er-Vorräte

3

Sommerbehandlung Varroa und weiter einfü�ern

Siehe Praxis: Verwendung von Ameisensäure zur Varroabekämpfung
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4

Juli-August – Legeleistung überprüfen

Stellen Sie sicher, dass Sie in dieser Zeit (Juli-August) einen guten Bestand an Winterbienen haben. Dies
erfordert eine gute, legende Königin mit genügend freien Rähmchen im Brutnest, in die sie legen kann. Der
Au>au einer guten Winterbienenpopulaࢢon ist eine notwendige Voraussetzung dafür, dass Ihre Bienen-
völker den Winter überstehen. In dieser Zeit ist es also keine gute Idee, z. B. eine Bruteinschränkung zur
Varroabekämpfung anzuwenden.

5

August/September Wabenmanagement –Waben umhängen

Waben mit großen Bru�lächen kann man, soweit es geht, nach unten hängen; Brutwaben mit großen
Fu�erkränzen kommen nach oben in die Mi�e. Helle unbebrütete Waben und vorhandene Pollenbre�er
kommen ebenfalls nach oben. Der Rest sind Fu�erwaben. Dunkle Waben werden an den Rand gehängt und
können im Zuge der Wabenhygiene im Laufe der Zeit ausgeschieden werden. Ca 6-8 Brutwaben sollten in
einer Bruteinheit sein. Ist das Volk sehr schwach, sollte es mit einem anderen vereinigt werden. Ansonsten
reicht es das Volk einzuengen (zu schieden), um die Thermoregulaࢢon zu kontrollieren und Schimmelbildung
zu vermeiden.

6

September/Oktober: Opࢢonal: Umweiseln

Wirtscha[svölker kann man problemlos noch im September oder Oktober umweiseln (siehe Praxis “Aus-
tausch von Königinnen mit starkem Milbenbefall oder unzureichendem Hygieneverhalten“)

7

September: Weitere Vorbereitungen

• Varroa-Kontrolle
• Mäusegi�er einlegen
• Flugloch einengen
• Vor dem Einsetzen der Wintermonate sollte sichergestellt werden, dass der Bienenstock gegen äußere

EinYüsse wie Ungeziefer, starke Winde, Kälte und Wassereintri� geschützt ist. Es ist wichࢢg zu kontrol-
lieren, dass keine Zweige oder ähnliche Gegenstände gegen den Stock schlagen, da dies die Bienen in
ihrer Winterruhe stören könnte. Ein zusätzliches Einpacken des Stocks zur Wärmeisolierung im Winter
ist nicht erforderlich. Legen Sie, wenn sie nicht schon haben, ein Abdeckbre� oder einen Stein/einen
Ziegel, etc. auf das Dach, damit es bei starkem Wind nicht wegYiegt.

8

Dezember: Oxalsäurebehandlung

Siehe Praxis: Verwendung von Oxalsäure zur Varroabekämpfung

9

Regelmäßige Kontrolle der Völker

Im Winter sollte es vermieden werden die Völker zu ö@nen. Eine durchsichࢢge Plasࢢkfolie auf den Rähmchen
hil[, die Wintertraube wenig zu stören, falls es doch notwendig ist in das Volk zu sehen. Das Befreien von
Schnee und Eis am Flugloch, sowie das hören von akusࢢschen Signalen und das spüren von Wärme dort,
wo sich die Wintertraube beCndet, bieten gute Anzeichen, wie es den Bienen geht.

Generell gilt: ca 1x pro Monat sollten die Fu�ervorräte kontrolliert werden (siehe: Überprüfung der Fu�er-
Vorräte)

Die alten Waben können in den Wintermonaten eingeschmolzen werden.
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.16 Auswahl widerstandsfähiger Königinnen, die an die örtlichen klimaࢢschen Bedingungen
und Krankheitsanforderungen angepasst sind

Siehe Praxis: „Auswahl des besten Volkes als Larvenspender“

Es ist wichࢢg, dass Sie Larvenspender aus Völkern auswählen, die am widerstandsfähigsten gegen Krank-
heiten sind, um damit neue Königinnen zu züchten, wobei auch andere Kriterien zu berücksichࢢgen sind.
Wenn Sie selbst Königinnen bereitstellen, lassen Sie sie an Ihrem Stand bega�en (Standbega�ung), damit
sie sich mit Drohnen aus lokal angepassten Völkern paaren. Wenn Sie keine eigenen Königinnen auf Ihrem
Stand produzieren, sondern welche zukaufen, ist es wichࢢg, dass sie von einem örtlichen Züchter/einer
örtlichen Züchterin aus Völkern gezüchtet wurden, die in Ihrem Gebiet seit Generaࢢonen gute Leistungen
erbringen und sich daher an die örtlichen Bedingungen, einschließlich Klima und Trachtverfügbarkeit, an-
passen konnten. Es hat sich gezeigt, dass Bienenvölker mit lokal angepassten Königinnen im Durchschni�
länger leben als Bienenvölker mit Königinnen aus anderen Ländern (Büchler et al., 2014).

Forschung und Auswahl eines geeigneten Züchters

Für die Auswahl ist eine Recherche nach ImkerInnen/ZüchterInnen, die sich auf die Zucht von Bienenvölkern
spezialisiert haben wichࢢg. Ein besonderer Fokus liegt auf Krankheitsresistenz und der Anpassung an lokale
klimaࢢsche Bedingungen gelegt wird.

Langfrisࢢge Überwachung und Auswahl

Die Leistung und Gesundheit der Königinnen sowie ihrer Nachkommen sollen langfrisࢢg überwacht werden.
Es sollen regelmäßige Inspekࢢonen durchgeführt und die Widerstandsfähigkeit der Bienenvölker gegenüber
Krankheiten und Umwel�aktoren bewertet/eingeschätzt werden.

Basierend auf den Beobachtungen und Ergebnissen sollen langfrisࢢg die besten Königinnen für die Imkerei
ausgewählt und gezielt vermehrt werden, um die Züchtung widerstandsfähiger Bienenvölker zu fördern.

Büchler, R.; Costa, C.; Hatjina, F.; Andonov, S.; Meixner, M. D.; Le Conte, Y.; Uzunov, A.; Berg, S.; Bienkows-
ka, M.; Bouga, M.;  Drazic, M.; Dyrba, W.; Kryger, P.; Panasiuk, B.; Pechhacker, H.; Petrov, P.; Kezić, N.;
Korpela, S. & Wilde, J. (2014) The inYuence of geneࢢc origin and its interacࢢon with environmental ef-
fects on the survival of Apis mellifera L. colonies in Europe, Journal of Apicultural Research, 53:2, 205-
214, DOI: 10.3896/IBRA.1.53.2.03

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.17 Verarbeitung von Bienenwachs – vom En�ernen alter Waben bis zur Herstellung neuer
Mi�elwände

Siehe auch Kapitel:Wabentausch(wievieleundwann)

Siehe auch Kapitel: Raumgabe– ErweiterungderVölker
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En�ernen alter Waben

Im Rahmen der Wabenhygiene werden jährlich 10 Altwaben pro Volk aus dem Bienenvolk en�ernt. Altwaben
zeichnen sich durch ihre dunkle Färbung aus.

Abbildung 2.41: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Einschmelzen des Bienenwachses

Das Wachs kann mit einem Sonnenwachsschmelzer oder einem Dampfwachsschmelzer aus dem Rähmchen
en�ernt werden. Durch die hohe Temperatur schmilzt das Wachs aus der Wabe und trennt sich vom Trester
(Bruthaut) und dem Holzrähmchen.

Abbildung 2.42: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Filtern des geschmolzenen Wachses

Sobald das Wachs geschmolzen ist, gieße es durch ein feines Sieb oder einen WachsCltersack, um Verunrei-
nigungen wie Bienenreste, Wachsmo�enkokons oder andere Rückstände zu en�ernen. Das Wachs sollte
mehrere Stunden lang bei einer Temperatur von 70 bis 80°C Yüssig gehalten werden. Dadurch sammeln sich
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Abbildung 2.51: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Belü[ung zu gewährleisten. Zur Lagerung eignen sich Leerzargen, aus denen Wabentürme gebaut werden.
Die Waben werden sorࢢert und locker in die Zargen gehängt, die auf einem mäusedichten Gi�erboden
gestapelt werden.

Die Lagerung von Fu�erwaben gilt als zeitlich begrenzt. Man spricht von der Lagerung von der Obstblüte bis
Ablegerbildung, da sich je nach Lagerbedingungen Abbauprodukte bilden können, die die Bienengesundheit
beeinträchࢢgen können.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Mi�elwandgussform
• Sonnenwachsschmelzer
• Filter
• Au@angwanne
• Müllsäcke

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.18 Wabentausch (wie viele und wann)

siehe Praxis: “VerarbeitungvonBienenwachs– vomEn�ernenalterWabenbiszurHerstellungneuerMi�elwän-
de“

In altem Wachs können sich Parasiten und Bakterien ansammeln. Da die Bienen mehr als 90% ihres Lebens
in oder auf den Waben verbringen, ist Wabenhygiene für ihr Überleben äußerst wichࢢg. Hinzu kommt, dass
das Gewicht und die Größe der Bienen mit zunehmendem Alter der Brutwaben abnehmen. Ein Rähmchen,
das eine ganze Saison im Brutnest war, hat 13-15 Generaࢢonen von Bienen hervorgebracht. Mit jeder neuen
Generaࢢon werden die Waben dunkler und die Zellen kleiner, da beim Schlupf der Bienen ein Häutchen
zurückbleibt. Die Ausbreitung von Krankheiten wird begünsࢢgt.
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2.19 Umweiseln von Königinnen mit starkem Milbenbefall oder unzureichendem Hygienever-
halten

Eine Bienenkönigin kann ca. 5 Jahre alt werden. Allerdings zeigt sich o[, dass die Legeleistung einer Königin
schon nach drei bis vier Jahren nachlässt. Nimmt die Legeleistung ab, wird sie sogar drohnenbrüࢢg oder ist
die Geneࢢk der Königin doch nicht zufriedenstellend (starker Milbenbefall im Volk bzw. unzureichendes
Hygieneverhalten), ist es sinnvoll den Genpool des Volkes zu erneuern und umzuweiseln.

IdenࢢCkaࢢon des Problems

Eine genaue Beobachtung des Bienenvolkes ist notwendig, um Anzeichen für erhöhten Milbenbefall, oder
schlechtes Hygieneverhalten zu erkennen.

Dazu gehören das Vorhandensein von Varroamilben auf Bienen oder in verdeckelter Brut sowie abnormale
Brutmuster oder andere Anzeichen von Krankheiten.

Versuchen Sie nach Möglichkeit von Anfang an, Königinnen von Völkern zu erhalten, die (eher) varroaresistent
sind und ein gutes Hygieneverhalten aufweisen (siehe Praxis: Auswahl der besten Völker als Larvenspender).
Unter Hygieneverhalten verstehen wir insbesondere das Ausmaß, in dem die Arbeiterinnen Brut en�ernen,
mit der etwas nicht sࢢmmt (tot, von Pathogen/Parasit befallen, etc.).

Um zu wissen, ob man eine Königin ersetzen soll, muss man ihre Nachkommenscha[, die Arbeiterinnen
und Drohnen, kennen und abschätzen. Wie viele Varroamilben sind im Laufe der Saison vorhanden sind
(siehe Praxis: Feststellung des Varroabefalls während der Imkereisaison)?

Nadel/oder Pin-Test zur Beurteilung der Bruthygiene

Um das Hygieneverhalten der Arbeiterinnen abschätzen zu können, empfehlen wir den Nadel/oder Pin-Test.
Dabei wird bewertet, wie stark die Bienen eines Volkes auf geschädigte Brut besࢢmmten Alters reagieren
(5-6 Tage nach Verdeckelung der Zelle). Dazu sollte das Volk nicht in Schwarmsࢢmmung sein und keine
Massentracht vorherrschen.

Nehmen Sie dazu ein Rähmchen mit einer großen Fläche geschlossener Arbeiterinnenbrut aus dem Bienen-
volk und schü�eln oder wischen Sie die Bienen ab. Suchen Sie nach Puppen mit rosafarbenen Augen (lässt
auf 5 Tage alte Puppen schließen) (Abbildung 1).

Abbildung 2.52: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Legen Sie eine 10 x 10 Zellen breite Schablone auf die Brut (Abbildung 2). Benutzen Sie Klebeeࢢke�en,
um die Volknummer auf der Schablone zu vermerken (Schablonen mit breiterem Rahmen sind geeignet
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.20 Wachsmo�enbekämpfung und wachsmo�enfreie Zargenlagerung

Die Bienenkokons, die in den alten Brutwaben zurückbleiben, sind eine Delikatesse für die Wachsmo�e. Da-
bei werden nicht nur lebende Bienenvölker befallen, sondern auch die Wachswabenvorräte des Imkers/der
Imkerin. Sie gelten daher als Feld- und Vorratsschädlinge. Sie schädigen das Bienenvolk, indem sie sich durch
den Bienenstock mit seinen Waben, der Brut und sogar durch das Holz bohren. Durch die Verringerung der
Wabenmasse kann ein Befall mit Wachsmo�en zu Kahlbrut und Gallerose führen. Die Mo�en können auch
als Überträger von Krankheitserregern fungieren. Generell kann davon ausgegangen werden, dass ein Befall
mit Wachsmo�en dann schwerwiegend ist, wenn das Bienenvolk bereits von vornherein geschwächt war.
Im Grunde handelt es sich um zwei verschiedene Arten: die kleine Wachsmo�e (Achroia grisella) und die
große Wachsmo�e (Galleria mellonella, siehe Foto). Die Schäden durch die kleine Wachsmo�e beschränken
sich meist auf die Gänge im Wachs, die große Wachsmo�e hingegen ist diejenige, die großYächig zerstört.
Deshalb ist es wichࢢg, Waben richࢢg zu lagern. Hat man die Waben jedoch erst einmal eingeschmolzen und
die erste Reinigung durchgeführt, braucht man keine Angst vor der Wachsmo�e zu haben.

Abbildung 2.55: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

1

Prävenࢢve Maßnahmen

Am Wichࢢgsten ist es, die Ausbreitung durch regelmäßiges Wachsmo�enmonitoring zu vermeiden. In
starken Völkern kontrollieren die Bienen die Wachsmo�e normalerweise selbst in ausreichendem Maße.
Die Wachsmo�en selbst sind im Frühjahr und Sommer akࢢv. Das ist also die Zeit, in der sie sich in neue
Bienenstöcke schleichen können, um die Eier ihrer Nachkommenscha[ abzulegen.

Achten Sie daher bei den Kontrollen auf Anzeichen dieses Parasiten (Larven, Puppen, Gespinste, Bohrlöcher
in Wachs und Holz). Auch Fremdkot (kleine schwarze zylindrische Punkte) auf der Varroawindel oder am
Boden ist ein gutes Indiz für die Anwesenheit der Wachsmo�e
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3 Fü�ern und Wasserversorgung

3.1 Nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden

Ähnliche Prakࢢken:

Zuckerlösungen nicht über 60 Grad erhitzen

Gesunden Bienen keinen Honig oder Pollen toter Bienenvölker verfü�ern und nur dann, wenn eindeuࢢg keine
Krankheitserreger vorhanden sind

Zusätzliche Fü�erung in Zeiten von Engpässen

Reinigung des Fü�erers nach Fü�erung der Bienen

Eine gesunde und stabile Entwicklung der Bienenvölker hängt mitunter von der richࢢgen Fü�erung ab. Dabei spielt die
Qualität des Fu�ermi�els eine wichࢢge Rolle. Minderwerࢢge oder unsachgemäße Fu�erquellen können Krankheiten
verbreiten und die Gesundheit der Bienen durch z.B. unverdauliche Sto@e gefährden. In Österreich gelten daher klare
Vorgaben für die Verwendung von Fu�ermi�eln, um sowohl den rechtlichen Standards als auch den Bedürfnissen
der Bienen gerecht zu werden. Nur geprü[e und anerkannte Fu�ermi�el gewährleisten eine sichere und e@ekࢢve
Versorgung der Völker.

Warum nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden?

Vermeidung von Krankheitserregern:

Nicht zerࢢCzierte oder selbst hergestellte Fu�ermi�el, wie Honig aus unbekannten Quellen, können Sporen der
Amerikanischen oder Europäischen Faulbrut enthalten.

Auch Viren wie das Deformed Wing Virus (DWV) können durch kontaminierten Honig oder Pollen übertragen werden.

Qualität und Sicherheit:Fu�ermi�el müssen frei von gesundheitsschädlichen Sto@en wie Hydroxymethylfurfural
(HMF) sein, das bei unsachgemäßer Verarbeitung von Zuckerlösungen entstehen kann.

Anerkannte Fu�ermi�el werden auf Qualität und Reinheit geprü[. Diese enthalten die notwendigen Nährsto@e in
einer Form, die für die Bienen leicht verdaulich ist.

Abbildung 3.1: © BTHENET SPAIN (hochauYösendes Bild anzeigen)

Welche anerkannten Fu�ermi�el gibt es?
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Abbildung 3.3: © Małgorzata Bieńkowska (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Einkauf von zerࢢCzierten Fu�ermi�eln (z. B. Zucker, Pollenersatz)
• Lagermöglichkeiten (Behälter)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.2 Vermeidung von Räuberei

Ähnliche Prakࢢken:

Wie kann man die Räuberei stoppen, sobald sie au[ri�?

Räuberei tri� meist auf, wenn die Sommertracht vorbei ist und Nektar knapp wird.

Die beste Vorsorgemaßnahme ist es, für starke und gesunde Bienenvölker zu sorgen. Es ist wichࢢg, Räuberei zu
verhindern, da neben dem Verlust von Fu�er für die beraubten Völker auch die Gefahr besteht, dass Krankheiten
leicht zwischen den Räuber- und den beraubten Völkern übertragen werden. Schwache Völker, beispielsweise durch
eine starke Varroa-Infekࢢon geschädigte Kolonien, sind einem erhöhten Risiko ausgesetzt, beraubt zu werden und
dadurch die Krankheit auf die Räuberbienen zu übertragen (Peck & Seeley, 2019).

Man sollte nicht zu viele Völker an einem Stand platzieren, da dies den We�bewerb verstärkt. Wenn viele Völker dicht
beieinander stehen, wird das Räubern für die stärksten Völker erleichtert

Maßnahmen zur Verhinderung und Kontrolle von Räuberei

Kontrolle des Fluglochs

Reduzierung der Fluglochö@nung während des Risikos von Räuberei, um die Verteidigung des Bienenstocks zu
erleichtern  .

Vermeidung o@ener Fu�erstellen
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(4) Absatz 4: Der Eigentümer eines Bienenstandes, von dem Raubbienen ausYiegen, hat die Fortsetzung der
Räuberei zu verhindern.

Referenzen:

h�ps://www.ris.bka.gv.at/ (o. D.).
Peck, D. T., Seeley, T. D. Mite bombs or robber lures? The roles of dri[ing and robbing in Varroa des-

tructor transmission from collapsing honey bee colonies to their neighbors. PlosOne, 14(6): e0218392.
h�ps://doi.org/10.1371/journal.pone.0218392 (o. D.). DOI: 10.1371/journal.pone.0218392.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Fluglochschieber
• Fliegengi�er oder Schutznetze
• Smoker (opࢢonal, falls noch nicht vorhanden)
• Zucker für eventuelle Fü�erung (opࢢonal)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.3 Einfü�erung für den Winter

Ähnliche Prakࢢken:

Fü�erung (Sommer und Winter) und Überprüfung der Fu�er-Vorräte

Wählen Sie den richࢢgen Fü�erer für Ihre Bedürfnisse aus

Bewertung/Abschätzung der Fu�ervorräte

Überwinterung im Brutraum

Die erfolgreiche Überwinterung der Bienen hängt unter anderem davon ab, ob der Imker/die Imkerin die Bienenvölker
mit ausreichender, gesunder Nahrung versorgt und die notwendigen Arbeiten zur Vorbereitung auf den Winter
durchgeführt hat. Bereits im Spätsommer, nachdem die Honigernte abgeschlossen ist, wird mit den Vorbereitungen
der Bienen auf den Winter begonnen. Die Winterfü�erung der Bienen ist von großer Bedeutung. Eine Faustregel
lautet: pro Bienenvolk ca. 15-20 kg Flüssigfu�er (Flüssigzucker, oder Ferࢢgmischungen – Invertzucker) einrechnen (bei
Zuckerwasser Verhältnis 3 Teile Zucker, 2 Teile Wasser), damit die Bienen im Winter nicht verhungern. Wir empfehlen
bei der Honigernte einen Teil des Honigs (ca 1/4) im Volk zu belassen, insbesondere jenen der nah am Brutnest ist,
damit ihn die Bienen leicht erreichen können.

1

Flüssigfu�er herstellen

Das Verhältnis der Lösung besteht aus 3 Teilen Haushaltszucker und 2 Teilen Wasser, damit die Bienen zur Zeit der
Einwinterung weniger Energie für die Eindickung und Verarbeitung des Fu�ers aufwenden müssen.

Vermischen Sie beide Zutaten in einem großen Gefäß und nutzen sie Mixer, oder Rührer, um die Mischung gut zu
homogenisieren. Benutzen Sie hierfür handwarmes Wasser und erhitzen Sie die Lösung nicht höher als 60 °C.

Bei Ferࢢgfu�er (Invertzucker) müssen Sie nichts vorbereiten

2
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Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Zucker oder spezielles Bienenfu�er (z. B. Apiinvert, Fu�erteig)
• Fu�ertröge oder Fu�eraufsätze
• Lagermöglichkeiten für Fu�er

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.4 Gesunden Bienen keinen Honig oder Pollen toter Bienenvölker verfü�ern und nur dann,
wenn eindeuࢢg keine Krankheitserreger vorhanden sind

Ähnliche Prakࢢken

Nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden

Einfü�erung für den Winter

Reinigung des Fü�erers nach Fü�erung der Bienen

Die Gesundheit Ihrer Bienenvölker hängt maßgeblich von einer sicheren Fü�erung ab. Honig oder Pollen
aus toten Völkern stellen ein hohes Risiko dar und sollten nur in Ausnahmefällen und nach strenger Prüfung
verwendet werden. Mit vorbeugenden Maßnahmen und einer konsequenten Hygiene können Sie Ihre
Völker vor Infekࢢonen schützen und langfrisࢢg stabil halten.

Wenn Sie Völker mit Honigwaben oder Pollenbre�ern aus anderen Völkern fü�ern möchten, müssen Sie
sicherstellen, dass diese Waben aus einem starken und gesunden Volk stammen. Verwenden Sie keine Waben
oder geernteten Honig oder Pollen von kranken Völkern, da das Risiko der Übertragung von Krankheiten auf
andere Völker zu groß ist. Dies geschieht durch die Übertragung von Sporen im Falle von Amerikanischer
Faulbrut, Nosema, Kalkbrut, Steinbrut und Amöbiose (dabei werden sta� Sporen Zysten übertragen) oder
durch Überlebende Krankheitserreger (z. B. in Ausscheidungen) im Falle von Europäischer Faulbrut und
Varroose.

Bei Völkern, die infolge eines Varroa-Befalls zusammengebrochen sind, könnten Sie in Erwägung ziehen,
Honig, der während einer schweren Infekࢢon geerntet wurde, oder verbleibende Honigwaben an andere
Völker zu verfü�ern. Allerdings wird davon abgeraten, da nachgewiesen wurde, dass das durch die Varroa-
milbe verbreitete Deformed Wing Virus (DWV) auch über kontaminierten Honig, Pollen und Ausscheidungen
übertragen werden kann. Obwohl dieser Infekࢢonsweg normalerweise nicht zu schweren Symptomen führt,
besteht dennoch ein Risiko (Yue & Genersch, 2005; You et al., 2023; Fievet et al., 2006, Nordström, 2003
und Yue et al., 2005 laut de Miranda und Genersch, 2010). Außerdem sollten Sie sicherstellen, dass das
Volk tatsächlich ausschließlich durch Varroa zugrunde gegangen ist und nicht durch eine Kombinaࢢon mit
anderen Krankheiten, da schwache Völker anfälliger für zusätzliche Infekࢢonen sind.

Wenn sich in toten Bienenstöcken Vorräte beCnden, deren Todesursache unbekannt ist oder bei denen wir
sicher sind, dass sie infolge von Krankheiten oder Parasitenbefall gestorben sind, ist es ratsam, sie nicht zur
Fü�erung anderer Bienenstöcke zu verwenden, um die Verbreitung von Krankheitserregern zu vermeiden.

Auch wenn wir sicher sind, dass der Bienenstock infolge von Verwaisung oder Räuberei leer ist, ist es wichࢢg,
Rähmchen mit toter Brut nicht zur Fü�erung anderer Bienenvölker zu verwenden.

Um eine Kontaminaࢢon zu vermeiden, müssen die Waben mit den Vorräten eingeschmolzen werden.

Alternaࢢven zur Fü�erung aus toten Völkern
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Kontrollieren Sie Ihre Völker regelmäßig auf Symptome von Krankheiten wie Faulbrut oder Nosema.

Quarantäne für verdächࢢge Vorräte:

Lagern Sie Honig und Pollen aus nicht eindeuࢢg gesunden Völkern getrennt und lassen Sie diese vor der
Verwendung überprüfen.

Hygiene in der Imkerei:

Reinigen und desinCzieren Sie regelmäßig Ihre Geräte und Beuten, um die Verbreitung von Krankheitserre-
gern zu minimieren.

Prakࢢsche Tipps

Vermeiden Sie jegliche Fü�erung aus toten Völkern, wenn die Ursache ihres Untergangs nicht eindeuࢢg
geklärt ist.

Verwenden Sie nur Fu�ermi�el, die nachweislich frei von Krankheitserregern sind.

Führen Sie regelmäßige Schulungen und Fortbildungen zur Erkennung und Bekämpfung von Bienenkrank-
heiten durch.

Referenzen:

de Miranda, J. R. & Genersch, E (2010). Deformed wing virus. Journal of Invertebrate Pathology, 103: S48-S61.
h�ps://doi.org/10.1016/j.jip.2009.06.012. DOI: 10.1016/j.jip.2009.06.012.

Fievet, J., Tentcheva, D., Gauthier, L., de Miranda, J., Cousserans, F., Colin, E., Bergoin, M (2006). Loca-
lizaࢡon of deformed wing virus infecࢡon in queen and drone Apis mellifera L. Virology Journal, 3, 16.
h�ps://doi.org/10.1186/1743-422X-3-16. DOI: 10.1186/1743-422X-3-16.

You, E., Moon, K., Kim, H., Kim, Y. H (2023). Detecࢡon of deformed wing virus in the greenhouse for pos-
sible horizontal transmission of virus in honey bee colony. Entomological Research, 53(12): 558-565.
h�ps://doi.org/10.1111/1748-5967.12686. DOI: 10.1111/1748-5967.12686.

Yue, C. & Genersch, E (2005). RT-PCR analysis of Deformed wing virus in honeybees (Apis mellifera) and mites
(Varroa destructor). Journal of General Virology, 86(12): 3419-3424. h�ps://doi.org/10.1099/vir.0.81401-0.
DOI: 10.1099/vir.0.81401-0.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Testkits für Krankheitserreger (opࢢonal)
• Schutzausrüstung (z. B. Handschuhe, Desinfekࢢonsmi�el)
• Lagermöglichkeiten für Honig/Pollenproben zur Analyse

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.5 Reinigung des Fü�erers nach Fü�erung der Bienen

Ähnliche Prakࢢken:

Wählen Sie den richࢢgen Fü�erer für Ihre Bedürfnisse aus
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3.6 Ausreichende Fu�erversorgung von Ablegern und Schwärmen

Ähnliche Prakࢢken:

Zuckerlösungen nicht über 60 Grad erhitzen

Zusätzliche Fü�erung in Zeiten von Engpässen

Nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden

Während Schwärme viel Energie für den Au>au neuer Waben benöࢢgen, müssen Ableger vor allem in Trachtlücken
gut versorgt werden, um die Brutentwicklung sicherzustellen. Eine falsche oder unzureichende Fü�erung kann die
Volksstärke erheblich beeinträchࢢgen und das Überleben gefährden.

Schwärme

Kellerha[

Schwärme sollten nach dem einfangen in einer Schwarmkiste in kellerha[ gebracht werden. Ist man sich sicher, dass
es sich um die eigenen, GESUNDEN Völker handelt, so reicht es, sie eine Nacht in Kellerha[ zu belassen, bevor man
sie am nächsten Tag in eine neue Beute an einem neuen Standort einlaufen lässt. Wir empfehlen 8 Rähmchen mit
Anfangstreifen und an Posiࢢon drei und acht eine Mi�elwand. Bei Schlechtwe�er werden die Mi�elwände gegen
Fu�erwaben ausgetauscht.

Bei fremden Völkern sollten die Bienen vor dem einlaufen in Kellerha[ aushungern, um potenࢢelle Faulbrutsporen
nicht an den neuen Standort zu vertragen. Das geschieht bei ca. zwei bis drei Tagen in Kellerha[ mit täglicher
Besprühung mit Wasser. Sobald die ersten Bienen tot von der Traube fallen, bietet man ihnen einen Fu�erteig an,
bevor sie ca. 2 h später in die neue Beute einlaufen dürfen.

Abbildung 3.17: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Fü�erung

Schwärme starten mit einem geringen Vorrat und müssen zuerst Waben für die Brut und Vorräte bauen. Aus-
gehungerte Völker bekommen entweder 3 volle Fu�erwaben in der neuen Beute, oder eine Flüssigfü�erung
(1:1), bis die Rähmchen ausgebaut sind. Dies geschieht mit demFü�erer Ihrer Wahl.

Ableger

Ablegerbildung kurz und knapp!

Zur Ablegerbildung braucht es ein Rähmchen mit verdeckelter, schlupfreifer Brut, ein Rähmchen mit o@ener
Brut mit Honigkranz, sowie eine Mi�elwand, eine Pollenwabe und eine Fu�ertasche als Schied bzw. zur
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• Weiterführende Unterlagen (PDF)
• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.7 Wie kann man die Räuberei stoppen, sobald sie au[ri�?

Ähnliche Prakࢢken

Verringerung des Risikos der Räuberei

Räuberei gehört zu den größten Gefahren für die Stabilität eines Bienenvolkes. Sie tri� meist in Zeiten von
Nahrungsmangel oder nach unsachgemäßer Fü�erung auf, wenn starke Völker schwächere angreifen, um
deren Vorräte zu plündern. Einmal in Gang gesetzt, eskaliert Räuberei schnell und kann zu erheblichen
Verlusten führen. Daher ist es wichࢢg, schnell und gezielt Gegenmaßnahmen zu ergreifen, um die betro@enen
Völker zu schützen und die Räuberakࢢvität zu stoppen.

Zuerst ist es aber wichࢢg Räuberei überhaupt er zu diagnosࢢzieren:

Wie erkennt man Räuberei?

Vermehrte Akࢢvität vor dem Flugloch

Eine ungewöhnlich große Anzahl an Bienen, die vor der Beute Yiegen, insbesondere hekࢢsch oder aggressiv
wirkende Bienen, deutet auf Räuberei hin. Räuberbienen Yiegen o[ wiederholt an und ab.

Kämpfende Bienen vor und im Bienenstock

Wenn Bienen sich gegenseiࢢg angreifen oder verteidigende Bienen Räuber vor dem Flugloch bekämpfen,
ist dies ein deutliches Anzeichen. Tote Bienen und abgerissene Flügel oder Beine können in der Nähe des
Stocks liegen. Die Bienen fallen förmlich aus dem Flugloch.

Beschädigtes Flugloch und Propolis-Abnutzung

Räuberbienen versuchen, in die Beute einzudringen, was dazu führen kann, dass das Flugloch beschädigt
oder stark abgenutzt wirkt. Auch das Propolis an den Eingängen kann abgekratzt sein.

Plötzlicher Rückgang von Fu�erreserven

Ein deutlicher und unerklärlicher Verlust an Honig oder anderen Vorräten innerhalb kurzer Zeit kann auf
Räuberei hindeuten.

VerfolgungsYüge

Räuberbienen Yiegen o[ anderen Bienen hinterher, die Vorräte zurück ins eigene Volk bringen wollen.

Eindringlinge im Inneren der Beute

In der Beute können sich fremde Bienen beCnden, die nicht zum Volk gehören. Diese sind o[ hekࢢsch und
Yiehen beim Ö@nen der Beute.

Hekࢢsche Flugbewegungen über mehrere Beuten

In einem betro@enen Bienenstand sind vermehrt schnelle und scheinbar ziellose Bewegungen von Bienen
zwischen verschiedenen Beuten zu beobachten.

Die wichࢢgsten Maßnahmen zur Beendigung von Räuberei:

Soforࢢge Reduzierung des Fluglochs

Verringern Sie die Größe des Fluglochs drasࢢsch, damit das Volk die Angri@e leichter abwehren kann  .

Abdunkeln und Abdecken der Flugö@nung
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Warnhinweis
Bei Oxalsäureanwendung naࢢonale Vorschri[en beachten und für Anwendersicherheit sorgen.
Bei zu langer KäCgung der Königin, besteht Gefahr, dass sie nicht mehr vom Volk angenommen wird.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• KöniginnenkäCg oder Bannwabentasche
• Mi�elwände inkl. Rähmchen oder ausgebaute Waben (1x bebrütet)
• Stockmeißel
• Smoker
• Schutzkleidung
• Oxalsäurelösung und dazugehörige Schutzausrüstung (opࢢonal)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

7.6 Verwendung von Ameisensäure zur Varroabekämpfung

1

• Planung der Hauptentmilbung nach der Honigernte und zumindest 1. Au@ü�erung
• Am Besten mit ImkerInnen aus der Nachbarscha[ gleichzeiࢢg durchführen
• Das We�er beachten (h�ps://www.bienengesundheit.at/)
• Anwendung ist abhängig von der Art des Verdunsters
• Das Arzneispezialitätenregister überprüfen
• Auf entsprechende Belü[ung achten

2

Beispiel anhand des Liebig-Verdunsters

Schutzhandschuhe, -Maske und -Brille anwenden, sowie Schutzbekleidung (Bienen) anziehen

3

Der Verdunster wird im Freien mi�els Spritze mit dem Ameisensäurenpräparat befüllt (für genaue Menge
Gebrauchsanweisung beachten, bzw. in Abhängigkeit einer Schock-, Langzeit- oder Kurzeitbehandlung
setzen) und den Tropfeinsatz aufsetzen.

Die VerdunsterYasche wird bis zur Anwendung zugeschraubt.

4

Um Freiraum für den Verdunster zu scha@en, eine Leerzarge, oder leere Fu�ereinheit aufsetzen.

5

Das Dochtpapier laut Gebrauchsanleitung vorbereiten und auf dem Sockel des Verdunsters Cxieren.

6

Den Sockel auf die Oberträger des Bienenvolkes stellen und die aufgeschraubte VerdunsterYasche auf den
Sockel stecken.
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7

Das Volk schließen und die Schraube der Flasche am Besten unter dem Deckel lagern, damit diese nicht
verloren geht. Das Flugloch muss o@en bleiben!

Dokumentaࢢon der Behandlung

Nach ein paar Tagen kontrollieren, wie viel Flüssigkeit bereits verdunstet ist.

8

Langzeitbehandlung: Verdunster nach 10-14 Tagen aus dem Volk en�ernen

Kurzzeitbehandlung: nach 3-5 Tagen aus dem Volk en�ernen

Schockbehandlung: nach maximal 3 Tagen aus dem Volk en�ernen

In allen Fällen Schutzhandschuhe tragen

9

Die Leerzarge abnehmen und das Volk verschließen, eventuell noch einmal au@ü�ern

10

Wirkungskontrolle mi�els Milbenabfall nach 3 Wochen

Revision der behandelten Völker (auf Weißelrichࢢgkeit und Gesundheit überprüfen)

Warnhinweis
Momentan zugelassene Ameisensäure-Präparate vor der Anwendung über das Arzneispezialitätenregister
überprüfen

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Stockmeißel
• Schutzbekleidung
• Smoker
• Säurefeste Handschuhe
• Schutzbrille
• Ameisensäure-Verdunster
• Ameisensäure (Konzentraࢢon auf Verdunster absࢢmmen)
• Varroatasse (Milbenabfall)
• (Opࢢonal: FFP3 Schutzmaske)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

7.7 Verwendung von Oxalsäure zur Varroabekämpfung

Die wichࢢgste Voraussetzung für die Behandlung mit Oxalsäure ist, dass das Bienenvolk bru�rei ist. Die
Oxalsäure wirkt nur auf die Milben auf den Bienen und kann nicht in die Brutzellen eindringen. Außerdem
sollte die Außentemperatur zwischen 3 und 10°C liegen, damit die Bienen nicht Yiegen. In Österreich sind
drei Methoden gängig. 1. Beträufeln der Bienen mit Oxalsäure. 2. Besprühen der Bienen mit Oxalsäure und
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Verdampfen von Oxalsäure. Bei allen Oxalsäurebehandlungen ist auf das Tragen von Schutzbrille, säurefesten
Handschuhen und Atemschutz zu achten.

Für viele ImkerInnen ist Oxalsäure auch während des Sommers eine wichࢢge Methode zur Varroabekämp-
fung, sofern die Völker bru�rei sind! Das heißt z.B. in Verbindung mit totaler Brutentnahme, oder nach
Einschlagen eines Schwarms.

Winterbehandlung/Restentmilbung Träufelmethode

1

21 Tage nach dem ersten Frost anwenden

2

Schutzkleidung verwenden: Schutzbrille und säurefeste Handschuhe anziehen

3

Oxalsäurelösung laut Anwendungsvorschri[ zubereiten

4

auf ca 37°C erwärmen

5

Das zu behandelnde Volk ö@nen und 5 ml/besetzter Wabengasse einträufeln

6

Volk verschließen

Warnhinweis
Schutzvorschri[en beachten!

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Stockmeißel
• Wasserzersträuber (opࢢonal)
• Schutzkleidung für Anwendung (Schutzbrille und säurefeste Handschuhe)
• Applikator (Spritze)
• Oxalsäurelösung (angemischt laut Anwendungsvorschri[)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

7.8 Verwendung von Thymol zur Varroabekämpfung

Thymol wird den Terpenalkoholen zugeordnet und ist Bestandteil von PYanzen, insbesondere von Thymian,
Oregano oder Ajiwan. Thymol kann sowohl aus den PYanzen gewonnen, als auch syntheࢢsch hergestellt
werden (wie bei den meisten im Handel erhältlichen Tierarzneimi�el). Bei der Anwendung ist jedoch
einiges zu beachten. Aus toxikologischer Sicht, ist Thymol relaࢢv unproblemaࢢsch, aber erhöhte Rückstände
im Wachs/Honig, die über die sensorische Schwelle von 0,8-1,2 mg/kg Honig hinausgehen, können den
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• Stockmeißel
• Thymolstreifen

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

7.9 Verwendung von umweltverträglichen Sto@en zur Varroabekämpfung

Ätherische Öle, wie Thymol oder organische Säuren wie Oxal- und Ameisensäure werden als umweltver-
trägliche Sto@e zur Varroabekämpfung angesehn.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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8 Amerikanische Faulbrut

8.1 Vernichtung von AFB-posiࢢven Bienenvölkern oder des gesamten Bienenstandes

Siehe Praxis: “Behandlung asymptomaࢢscher Bienenvölker bei festgestellten AFB-Fällen im selben Bienen-
stand oder…“

In Österreich gibt es keine Zulassung für Medikamente zur Behandlung der Amerikanischen Faulbrut. Vor
dem unerlaubten Gebrauch von Anࢢbioࢢka wird eindringlich gewarnt.

AFB-posiࢢve Bienenvölker können biotechnisch durch das Kehrschwarmverfahren in Verbindung mit um-
fangreichen Desinfekࢢonsmaßnahmen bekämp[ werden.

In anderen europäischen Ländern ist es üblich ganze Bienenstände zu vernichten. In Österreich werden
schwache, sichtbar erkrankte Bienenvölker (mit klinischen AFB-Symptomen) abgeschwefelt. Schwefelstrei-
fen sind im Imkereifachhandel frei erhältlich. Erkrankte, aber starke Bienenvölker dürfen bei uns über
Kehrschwarmverfahren saniert werden.

Genauso sind alle nicht erkrankten Bienenvölker des betro@enen Bienenstandes (mit AFB-Ausbruch) über
Kehrschwarmverfahren zu sanieren.

Was gemacht wird entscheiden der/die Bienenseuchensachverständige und der Amtsࢢerarzt.

Kehrschwarmverfahren zur Sanierung

Zur Bekämpfung eines Ausbruchs der Amerikanischen Faulbrut ist das Kehrschwarmverfahren in Kombinaࢢ-
on mit umfassenden Desinfekࢢonsmaßnahmen die bevorzugte Methode. Jeder Bienenstand mit inCzierten
Völkern muss vollständig dem Kehrschwarmverfahren unterzogen werden. Die Sanierung sollte so früh wie
möglich nach der Diagnose der Krankheit erfolgen.

Idealerweise werden alle Stände mit erkrankten Völkern innerhalb eines Sperrkreises innerhalb eines kurzen
Zei�ensters gemeinsam saniert.

Das Kehrschwarmverfahren wird bei starken Völkern durchgeführt (ca. 1,5 kg Bienenmasse, oder mehr)

• Arbeiten Sie zügig und rasch, um Räuberei zu vermeiden. Mehrere Hilfskrä[e sind hierbei zweckmäßig!
• Stellen Sie eine Kunstschwarmkiste mit aufgesetztem Abkehrtrichter neben oder hinter dem abzukeh-

renden Volk bereit.
• Ö@nen Sie die Beute/Einheit.
• Falls erforderlich, heben Sie einzelne Einheiten des betre@enden Volkes ab und stellen Sie sie auf

bereitgelegtes Papier in Reichweite.
• Ziehen Sie die Waben, besprühen Sie die Bienen mit Wasser (außer bei der Honigernte) und fegen Sie

sie in den – -Abkehrtrichter
• Wenn die Königin gefunden wird, kann sie eventuell gekäCgt werden, um bei erkrankten Völkern einen

Königinnentausch vorzunehmen oder die Kehrschwarmbildung zu erleichtern.
• Achtung! Maximal 2,5 kg Bienen pro Kunstschwarmkiste, sonst kann der Schwarm verbrausen!
• Geben Sie jede bienenleere Brutwabe sofort in einen bereitgehaltenen Entsorgungsbehälter (reißfester

Sack oder Karton).
• Hängen Sie Honigwaben zur späteren Schleuderung in eine bienendichte Einheit.
• Schü�eln Sie zuletzt die Bienen aus dem Bodenbre� in den Trichter.
• Stoßen Sie die Kunstschwarmkiste fest auf den Boden, nehmen Sie den Abkehrtrichter ab, hängen Sie die

gekäCgte Königin ein, setzen Sie den Deckel auf und stellen Sie den Kehrschwarm bis zum Abtransport in
den Scha�en.

Nach dem Abkehren der Völker:
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8.2 Desinfekࢢon der Beuten nach der AFB-Sanierung

Nur die konsequente Durchführung aller Bekämpfungs- und Desinfekࢢonsmaßnahmen führt zu einem
dauerha[en Sanierungserfolg!

Werden einzelne Teile der empfohlenen Sanierungsmaßnahmen weggelassen, sinkt der Sanierungserfolg,
und die Gefahr eines erneuten AuZammens der Seuche steigt.

• Brutwaben der erkrankten Völker mitsamt der Rähmchen werden verbrannt und nicht desinCziert!
• Alle bru�eien Waben und Vorratswaben müssen ausgeschni�en und als Seuchenwachs deklariert

werden. Die Rähmchen werden verbrannt.

SieheKapitel “DesinfekࢢonoderAbYammenvonImkereigeräten(z.B.Holzbeuten,Bre�er,Rahmen,Waben,Wachsusw.)“

1

Mechanische Vorreinigung

Gründlich vorreinigen. Wachs und Propolis abkratzen und dieses unschädlich beseiࢢgen (z.B. durch Ver-
brennen)

2

Thermische/Chemische Reinigung – Auskochen

Auskochen der Beuten, Rähmchen und Geräte (Stockmeißel, Fu�ergeschirr) in 3-5 %iger Sodalauge oder
3%iger Natronlauge – Achtung Verätzungsgefahr: Schutzbrille, Schutzhandschuhe, Spritzschürze und Gum-
misࢢefel! – mit Wasser gut nachspülen und vor Wiederverwendung gut trocknen lassen.

3

Thermische Reinigung – AbYammen

AbYammen der Holzteile (Beuten, bis das Holz stark gebräunt wird) und der Metallgeräte (Stockmeißel,
Absperrgi�er etc.) mit Lötlampe oder AbYammgerät

4

Trocknung und Lü[ung

Lassen Sie die Beute vollständig trocknen. Stellen Sie sicher, dass sie gut belü[et ist, um Res�euchࢢgkeit zu
en�ernen.

5

Sonsࢢge Reinigungsmaßnahmen

Schadha[e Beuten und nicht desinCzierbare Geräte (z.B. Abkehrbesen) verbrennen

Reinigung der Honigschleuder und aller Geräte und Gefäße, die bei der Honiggewinnung und der Be-
handlung der Völker Verwendung Cnden, mit heißem Wasser und Sodalauge oder Reinigungsmi�el (z.B.
Geschirrspülmi�el)

Betro@ene Räumlichkeiten (z.B. Schleuderraum, Bienenhaus) mit Sodalauge gründlich reinigen – Geräte,
die sich nicht mit Sodalauge auskochen lassen (z.B. Siebdeckel von Fu�ereimern) können über Nacht in
kalter 3-5 %iger Sodalauge eingelegt werden oder mit OberYächendesinfekࢢonsmi�eln behandelt werden
(z.B. Dismozon® plus); diese Mi�el sind nicht für Beuten und Rähmchen geeignet!

6

Dokumentaࢢon

Dokumenࢢeren Sie die durchgeführten Desinfekࢢonsmaßnahmen und informieren Sie die zuständige
Behörde über die abgeschlossenen Schri�e zur AFB-Bekämpfung.
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.3 Desinfekࢢon oder AbYammen von Imkereigeräten (z. B. Holzbeuten, Bre�er, Rahmen,
Waben, Wachs usw.)

Insbesondere während des Frühjahrs und Herbstes kommt es häuCg vor, dass Bienenvölker tot aufgefunden
werden oder an schweren Krankheiten wie Ruhr oder Nosema leiden, was ihre AuYösung erforderlich
macht. Unter keinen Umständen sollten die Waben oder Bienenstöcke dieser Völker wieder benutzt werden,
ohne sie zuvor gründlich zu reinigen und zu desinCzieren. Die Verwendung kontaminierter Rähmchen oder
Beutenmaterial könnte gesunde Bienenvölker unnöࢢg gefährden und möglicherweise Krankheiten in diesen
Völkern auslösen. Aus Gründen der Hygiene ist es ratsam, sämtliche unbesetzten Bienenstöcke und entnom-
menen Rähmchen vor ihrer Wiederverwendung zu säubern. Ebenso ist es wichࢢg, dass Bega�ungseinheiten,
Ablegerkästen und andere Zucht- und Vermehrungsutensilien regelmäßig gereinigt und desinCziert werden.

Mechanische Vorreinigung von Rähmchen, Holzbeuten, Waben und Wachs

Als 1. Schri� wird eine mechanische Vorreinigung der Gerätscha[en empfohlen: dabei benöࢢgt werden
Arbeitshandschuhe, eine Au@angwanne, ein Müllsack und Kratzwerkzeuge (z.B. ein Stockmeißel, ein Messer
oder eine Gartenharke). Um Wachs- und Propolisreste von den OberYächen zu en�ernen, eignen sich die
zuvor erwähnten Kratzwerkzeuge am besten. Der Stockmeißel ist zudem ideal für das Säubern von Nuten
oder den AuYageYächen der Rähmchen. Obwohl im Fachhandel eine Vielzahl von Spezialwerkzeugen erhält-
lich ist, erfüllt der Stockmeißel diese Aufgaben sehr gut. Ein robustes Messer eignet sich zum Abschaben
der Rahmen. Wenn eine nachfolgende Reinigung in einem Laugenbad geplant ist, reicht es o[ aus, die
Rückstände grob zu beseiࢢgen, bevor die Gegenstände aus dem Wachsschmelzer genommen werden.

Abbildung 8.4: © Georg Schaunitzer. (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abkratzen von Wachs mit Stockmeißel © Georg Schaunitzer.

Einschmelzen von Waben

Alle ausgesonderten Waben, wie beispielsweise die von verstorbenen Bienenvölkern, werden in einem
Dampf- oder Sonnenwachsschmelzer verYüssigt. Die dabei entstehende Hitze vernichtet größtenteils die
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• Küchensieb
• Gartenschlauch plus Mörtelwanne
• Oder Hochdruckreiniger
• Opࢢonal: Essigsäure
• Opࢢonal: Lackmuspapier

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.4 Bereitstellung einer Desinfekࢢonseinheit zur Behandlung von AFB – der Gesundheitsan-
hänger

Nach dem Vorbild des Tiroler Gesundheitsmobils, ist es ratsam eine regionale Möglichkeit zum Monitoring
von Bienenkrankheiten bereitzustellen. Ein Gesundheitsmobil ist teuer in der Anscha@ung, kann aber
langfrisࢢg durchaus eine Bereicherung für die Region sein. Für mögliche Förderungen suchen Sie Kontakt zu
ihren Landesvereinen.

Abbildung 8.6: © Landesverband Tirol (hochauYösendes Bild anzeigen)

Das Bienengesundheitsmobil © Landesverband Tirol (Reinhard Hetzenauer)

1

Bedarfsanalyse durchführen

Bei der Erhebung der Notwendigkeit bzw. des Bedarfs einer Desinfekࢢonseinheit sollte die Anzahl der Imke-
rInnen und Bienenvölker in der Region, sowie das Potenzial für AFB-Ausbrüche und anderer Bienenseuchen
evaluiert werden.

2

Koordinaࢢon mit örtlichen Behörden und Imkerlichen Landesverbänden bzw. Bezirken

Wie erwähnt ist die Anscha@ung teuer und fordert ein gewisses Maß an Logisࢢk, Organisaࢢon und Bürokraࢢe.
Darum ist es ratsam, dass Imkerliche Landesverbände mit den Bezirksstellen, aber auch mit örtlichen
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B-THENET Handbuch für Imker

• 1 Bügelsäge
• 1 Handbeil
• 1 Feuerlöschdecke
• BOX 3
• 10 Behälter Streckmetall für Kunstschwarmbildung
• 7 Deckel
• 10 Spanngurte
• BOX 4
• BOX 5
• 5 kg Waschsoda
• BOX 6
• KFZ-Verbandkasten
• Beschreibungen
• Bedienungsanleitungen
• Fahrtenbuch
• Box 7
• Arbeitshandschuhe
• Einweghandschuhe
• Gesichtsschutz mit mehreren Gläsern
• Box 8
• 6 Deckel für Schwarmkisten
• Box 9
• 2 Gerätebürste
• 2 Spachteln
• Trichter
• 1 Handbesen und Kehrschaufel
• 1 Scheinwerfer mit Staࢢv

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.5 Informaࢢon über den AFB-Fall an benachbarte ImkerInnen/Imkereien/Wanderimkereien

Gesetzliche Lage

Aus der Infobroschüre der AGES:

AnzeigepYicht laut Bienenseuchengesetz!

Beim Nachweis oder berechࢢgten Verdacht auf Amerikanische Faulbrut ist eine Anzeige bei der zuständigen
Bezirksverwaltungsbehörde (Bezirkshauptmannscha[, Magistrat) zu ersta�en.

Diese wird den Amtsࢢerarzt (ATA) oder einen Sachverständigen beau[ragen, die Völker auf klinische Sym-
ptome zu kontrollieren. Bei Vorhandensein von Krankheitssymptomen wird eine Brutprobe an eine amtliche
Untersuchungsstelle gesandt.

Amtliche Untersuchungsstelle ist:

AGES (Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit)

Insࢢtut für Saat- und PYanzgut, PYanzenschutzdienst und Bienen

Abteilung Bienenkunde und Bienenschutz
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B-THENET Handbuch für Imker

Spargelfeldstraße 191, 1220 Wien

Der Amtsࢢerarzt verfügt danach weitere Maßnahmen, wie Sperre, Sanierung und AuAebung der Sperre
nach erfolgreicher Sanierung.

Die Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut ist aufgrund der AnzeigepYicht durch den Amtsࢢerarzt
anzuordnen und nur unter seiner Anleitung durchzuführen.

Siehe dazu auch die „Richtlinien zur Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut der Bienen in Österreich“.
Darin sind die gesetzlichen Grundlagen, sowie die Vorgangsweise im Falle eines Seuchenverdachtes bzw.
Seuchenausbruchs näher erläutert. Internetadresse:

h�ps://www.verbrauchergesundheit.gv.at/ࢢere/recht/oe/bienen.html

Sobald der AFB-Ausbruch an Hand klinischer Symptome und durch einen posiࢢven AFB-Befund der AGES
bestäࢢgt wird, wird aus der Standsperre ein Sperrkreis. Der Bescheid der BVB dazu wird an alle ImkerInnen im
Sperrkreis versandt. Der BSSV kann aber schon sofort mit den benachbarten ImkerInnen Kontakt aufnehmen
und auch sofort mit den Kontrollen der Bienenstände der benachbarten ImkerInnen im unmi�elbaren
Umkreis beginnen.

Betro@ene ImkerInnen

Leider werden betro@ene ImkerInnen in der Sperrzone nicht sofort automaࢢsch darüber informiert. O[
dauert es Wochen vom posiࢢven Fund bis zum Erhalt der Nachricht per Brief, dass man sich in einer
Sperrzone beCndet. Die Betro@enen werden vom Bienenseuchensachverständigen kontakࢢert, um einen
Kontrolltermin zu vereinbaren. Bei dieser Kontrolle werden alle Völker in der Sperrzone auf klinische
Symptome der AFB hin untersucht. Dies kann bei Zonen, in denen sehr viele Betriebe bzw. Bienenstände
gemeldet sind dauern. Laut Gesetz dürfen jedoch keine Völker aus dem Sperrgebiet ausgebracht bzw. nur
mit Zusࢢmmung der Behörde in die Zone eingebracht werden. Deshalb raten wir allen ImkerInnen, bevor
sie mit ihren Bienenvölkern wandern, im VIS zu kontrollieren, ob sich ihr Stand in einer Sperrzone beCndet.

Dazu ru[ man seine Bienenstände im VIS auf und kann anhand einer orangen Markierung sofort erkennen,
ob ein Stand im AFB-Sperrkreis liegt oder nicht.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.6 Behandlung asymptomaࢢscher Bienenvölker bei festgestellten AFB-Fällen im selben Bie-
nenstand oder in anderen Bienenstöcken desselben Imkers/der selben Imkerin

Siehe Praxis: “Desinfekࢢon der Beuten nach der AFB-Sanierung“

Siehe Praxis: “Vernichtung von AFB-posiࢢven Bienenvölkern oder des gesamten Bienenstandes“

Ziel ist die En�ernung infekࢢösen Materials (=Sporen) aus dem Betrieb!

Keine medikamentöse Bekämpfung erlaubt

In Österreich ist kein Medikament zur Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut zugelassen.

Vor dem illegalen Einsatz von Anࢢbioࢢka wird nachdrücklich gewarnt!

Die Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut erfolgt entweder durch Vernichtung oder durch Sanierung
der Völker mit begleitenden Desinfekࢢonsmaßnahmen

Sanierung am Bienenstand mit Seuchenausbruch:
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Abbildung 10.10: © LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

ma den größten Schaden anrichtet, weniger als 20% der Bienen eines Volkes befallen sind, besteht kein
gravierendes Problem, und selbst bei einem Befall von bis zu 50% bleibt der Schaden begrenzt (White, 1919).
Sࢢrbt ein Volk dennoch an Nosemose, kann es sogar vorteilha[ sein, dass diese Gene aus der Populaࢢon
verschwinden.

Tri� eine Nosema-Infekࢢon auf, bleiben die oben genannten Maßnahmen weiterhin sinnvoll, um die
Krankheit einzudämmen. Zusätzlich kann es helfen, dem inCzierten Volk ein bis zwei gesunde Waben mit
verdeckelter Brut zuzuhängen, um die Zahl gesunder Bienen zu erhöhen. Außerdem ist es wichࢢg, beim
Arbeiten besonders vorsichࢢg vorzugehen, damit möglichst wenige Bienen gequetscht werden. Gequetschte
Bienen können nämlich Nosemasporen verbreiten.

Fürchten Sie eine Nosema-Infekࢢon gibt es in Österreich die Möglichkeit, Bienenproben analysieren zu
lassen. Infos bzgl. der Preise und des Ablaufs Cnden sich auf der Webseite der AGES.

Referenzen:

Formato, G., Rivera-Gomis, J., Bubnic, J., Marࢤn-Hernández, R., Milito, M., Croppi, S., & Higes, M (2022).
Nosemosis Prevenࢡon and Control. Applied Sciences, 12(2), 783. h�ps://doi.org/10.3390/app12020783.
DOI: 10.3390/app12020783.

Naree, S., Ellis, J. D., Benbow, M. E., & Suwannapong, G (2021). The use of propolis for prevenࢡng and
treaࢡng Nosema ceranae infecࢡon in western honey bee (Apis mellifera Linnaeus, 1787) workers. Journal
of Apicultural Research, 60(5), 686-696. h�ps://doi.org/10.1080/00218839.2021.1905374. DOI: 10 .
1080/00218839.2021.1905374.

White, G. F (1919).  Nosema-disease (p. 53). U.S. Dept. of Agriculture. h�ps://www.biodiversitylibra-
ry.org/page/48704085.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Eiweiß- & Energiespendendes Fu�er (opࢢonal)
• Austausch befallener Waben (Mi�elwände, Rähmchen)
• Reinigungs- & Hygienematerial

Weiterführende Unterlagen
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• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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Schadwirkung im Bienenvolk:

Eiablage im Bienenstock; Larven fressen Wachs, Honig und Pollen

Hinterlassen Exkremente, die zu Honiggärung führen → Honig unbrauchbar

Starker Befall kann zu massiven Störungen des Brutnestes und zum Zusammenbruch des Volkes führen

Bekämpfung &Maßnahmen:

Mechanische Fallen zur Redukࢢon adulter Käfer

Einfrieren oder Wärmebehandlung von Gerätscha[en und Waben

Strenge Quarantäne- und Kontrollmaßnahmen je nach naࢢonalen Vorschri[en

Abbildung 11.11: © Flemming Vejsnaes. Larve einer links: Wachsmo�e, rechts: eines Beutenkäfers (hochauYösendes
Bild anzeigen)

Foto: Flemming Vejsnaes. Larve einer links: Wachsmo�e, rechts: eines Beutenkäfers

Informieren Sie sich regelmäßig über die Webseiten der Ages und Bienengesundheit.at über die aktuelle
Lage in Österreich.
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Abbildung 11.12: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 11.13: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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12.2 Fokus von Fangmethoden im Frühjahr und Herbst, um Vespa-veluࢢna-Nestbildung einzu-
dämmen

Zum jetzigen Zeitpunkt ist Vespa veluࢡna in Österreich nicht vorkommend, und folglich ist die betre@ende
gute fachliche Praxis nicht anwendbar (12/2025).

Wir empfehlen, sich regelmäßig über die Webseiten der Ages und Bienengesundheit.at über die aktuelle
Lage in Österreich zu informieren.

Abbildung 12.3: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 12.4: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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12.3 Flugloch verkleinern, um Hornissen- und Wespenangri@e zu reduzieren

Besonders im Spätsommer und Frühherbst ist das Au[reten von Hornissen und Wespen am Bienenstand
verstärkt zu beobachten, denn zu dieser Zeit sind die Tiere vermehrt auf Nahrungssuche. Mit dem Ende des
NektarYusses und dem Rückgang natürlicher Nahrungsquellen werden Bienenstöcke für Wespen a�rakࢢv,
da sie dort Honig und schwächere Bienen als leichte Beute Cnden. Schwache Bienenvölker sind besonders
gefährdet, da sie sich weniger e@ekࢢv gegen Angri@e verteidigen können. Um Schäden zu vermeiden, sollten
Sie frühzeiࢢg Schutzmaßnahmen wie die Fluglocheinengung ergreifen und Ihren Bienenstand regelmäßig
kontrollieren.

Benutzen Sie zum einengen des Fluglochs zum Beispiel einen Fluglochschieber. Dafür wird der Schieber
direkt vor das Flugloch monࢢert – o[ kann er einfach von oben eingeschoben werden. Stellen Sie den
Schieber in der Anzahl der Ö@nungen ein. Das können Sie mithilfe von Klebeband machen. Dies ermöglicht
es den Bienen, das Volk besser gegen Feinde zu verteidigen, da der Zugang zum Volk stark eingeschränkt
wird. Sie sollten die Anzahl der Löcher in der Saison anpassen, um auf Veränderungen reagieren zu können.
Im Spätsommer z.B. ist es notwendig stärker einzuengen. Es gibt jedoch auch andere Möglichkeiten, die
Sie nutzen können, wie beispielsweise das Einsetzen von Holz- oder KunststoZeisten mit vorgebohrten
Löchern oder die Verwendung von speziellen Fluglochverengern aus Metall oder Kunststo@. Die Wahl der
Methode hängt von Ihren individuellen Bedürfnissen und der Bauweise der Beute ab.

Abbildung 12.5: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Foto by Krisࢢna Gratzer

Weitere Varianten das Flugloch anzupassen. Foto by Krisࢢna Gratzer
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Abbildung 12.6: Weitere Varianten das Flugloch anzupassen. © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Fluglochverkleinerung z.B. Fluglochschieber
• Opࢢonal: Befesࢢgungsmaterial (Schrauben, Draht)
• Opࢢonal: Ersatz oder Anpassung bei mehreren Beuten

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

12.4 Technologien zur Regulierung des Vespa-veluࢢna-Raubdrucks

Zum jetzigen Zeitpunkt ist Vespa veluࢡna in Österreich nicht vorkommend, und folglich ist die betre@ende
gute fachliche Praxis nicht anwendbar (12/2025).

Wir empfehlen, sich regelmäßig über die Webseiten der Ages und Bienengesundheit.at über die aktuelle
Lage in Österreich zu informieren.
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Abbildung 12.7: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 12.8: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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13 Sonsࢢges

13.1 Varroabehandlungen auf Bezirksebene koordinieren

Eine Studie aus dem Jahr 2023 (Woodford et al.) zeigt, dass eine koordinierte, gleichzeiࢢge Behandlung der
Varroamilbe durch alle Imker:innen in einer Region die Anzahl der Milben deutlich reduziert, im Vergleich
zu einer Situaࢢon, in der die Bekämpfung nicht aufeinander abgesࢢmmt ist. Zudem überleben mehr Bie-
nenvölker, wodurch die Gesamtzahl der Völker steigt (da überlebende Völker im darau@olgenden Frühjahr
geteilt werden können). Es ist daher sinnvoll, die Varroabehandlungen innerhalb des eigenen Vereins (und,
wenn möglich, auch darüber hinaus) zu koordinieren. Das bedeutet nicht, dass alle dieselbe Behandlungs-
methode anwenden müssen! Die Durchführung einer so synchron durchgeführten Behandlung ist schwer
koordinierbar, das heißt aber nicht, dass man es nicht trotzdem versuchen sollte.

Jede:r kann die eigene Methode beibehalten, solange das Ende der Behandlung, also der Zeitpunkt, an dem
die meisten Milben en�ernt oder abgetötet sind, bei allen zusammenfällt.

Es ist nachgewiesen, dass sich Varroa-Befälle in Völkern schneller au>auen, wenn die Bienendichte in einem
Gebiet höher ist (Frey & Rosenkranz, 2014). Erfolgt in solchen Gebieten keine koordinierte Behandlung,
kann ein bereits behandeltes Volk sehr schnell wieder durch Milben aus unbehandelten Völkern inCziert
werden – etwa durch Räuberei oder VerYug (die sogenannte Reinvasion).

Ziel:

Ende Juli eine gemeinsame Varrobekämpfung zu starten!

Varroawarndienst von Biene Österreich / Bienengesundheit

Ein zentrales Tool ist der Varroawarndienst, bei dem Imker:innen ihre Milbenzählungen online melden und
Regionen damit Befallsdaten zugänglich machen. Varroawarndienst

Diese Daten können als Basis für koordinierte Akࢢonen dienen.

Imkervereine und Landesverbände

In Österreich sind Imker:innen o[ organisiert über Ortsvereine, Landesverbände und Dachorganisaࢢonen.
Viele dieser Strukturen bieten Schulungen zu Varroabekämpfung an. Info Material einzelner Behandlungs-
methoden sollten von Imkervereinen an die Mitglieder verteilt werden. Eventuell auch den genauen Ablauf
der gemeinsamen Behandlungsstrategie durchgehen.

Forschungsprojekte mit Datenerhebung

Das Projekt „Zukun[ Biene“ untersucht Bienengesundheit, Imkerei und EinYussfaktoren in Österreich. Das
kann Daten und Netzwerke liefern: AGES

Außerdem gibt es Datensätze zur Varroamonitorung, z. B. über PollinatorHub in Österreich: app.pollinator-
hub.eu

Externe Tools / Apps

Es gibt viele externe Apps, die innerhalb von Vereinen/auf Bezirksebene benutzt werden können.

Referenzen
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into honey bee (Hymenoptera: Apidae) colonies and the resulࢢng increase in mite populaࢢons. Journal of
economic entomology, 107(2), 508-515. h�ps://doi.org/10.1603/EC13381

Woodford, L., Sharpe, G., Highet, F., & Evans, D. J. (2023). All together now: Geographically coor-
dinated miࢢcide treatment beneCts honey bee health. Journal of Applied Ecology, 60(5), 790-802.
h�ps://doi.org/10.1111/1365-2664.14367
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Abbildung 13.1: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Kommunikaࢢonsmi�el (E-Mail, Telefon, Online-Pla�ormen, Messenger Dienste)
• Koordinaࢢonsmaterial (z. B. Vorlagen, Info-Blä�er, Kalender)
• Moderaࢢon/Koordinaࢢon durch Verein (opࢢonal)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

13.2 Künstliche Schwärme bilden zur biotechnischen Varroabekämpfung

Die Bildung eines Kunstschwarms ist besonders in den Monaten Mai und Juni eine ideale Methode, um
gesunde, neue Bienenvölker aufzubauen. Auch im Juli ist dies möglich, dann sollte der Kunstschwarm jedoch
stärker sein.

Ziele und Vorteile:

• Jungvölker können ohne großen Vorbereitungsaufwand gebildet werden.
• Neue Königinnen werden fast immer problemlos angenommen.
• Keine alten, dunklen Brutwaben → geringeres Risiko für Brutkrankheiten.
• Durch die Trennung von Bienen und Brut eignet sich der Kunstschwarm auch zur Sanierung von Brut-
krankheiten.

• Erleichtert den Umsࢢeg auf ein anderes Rähmchenmaß.

Bienenmenge:

• Mai/Juni: ca. 2 kg Bienen.
• spätestens Mi�e Juli: ca. 3 kg Bienen (da das Volk Zeit braucht, stark genug in den Winter zu gehen).
• Am besten werden Bienen aus mehreren Völkern genommen, insbesondere aus dem Honigraum, da

hier eine gleichmäßigere Altersverteilung vorliegt.
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• Um genügend junge Bienen (4-10 Tage alt) für den Wabenbau zu erhalten, stößt man mehrere Waben in
einen Eimer: Die Flugbienen Yiegen wieder zurück, die Jungbienen verbleiben und können in die neue
Beute gegeben werden.

Abbildung 13.2: © Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Ablauf:

1

Bienen einschlagen

Ca. 2-3 kg – je nach Sommermonat Bienen von den Waben in die Kunstschwarmkiste stoßen oder fegen.
Wichࢢg: Waben mit frischem Nektar nicht stoßen, da Bienen durch spritzenden Nektar verkleben können.

2

Weiselunruhe abwarten

Nach ca. 2 Stunden setzt in der Regel Weiselunruhe ein (die Bienen brausen/heulen). Spätestens jetzt die
neue Königin im fest verschlossenen ZusetzkäCg in den Kunstschwarmkasten hängen. Nach kurzer Zeit
beruhigen sich die Bienen und bilden eine Traube um die Königin. Das Volk heult nicht, wenn eine alte
Königin mitgefegt wurde und sich im neuen Volk beCndet.

3

Kellerha[ und Fü�erung

Soll der Kunstschwarm am selben Standplatz bleiben, muss er für 3 Tage verschlossen in einer kühlen,
dunklen Umgebung gehalten werden, um das AbYiegen der Bienen zu verhindern. Der Kunstschwarm
kommt in die Kellerha[ (kühl, dunkel, ruhig). Dadurch werden die Wachsdrüsen akࢢviert. Während dieser
Zeit müssen die Bienen gefü�ert werden (Flüssigfu�er oder Fu�erteig; bei Fu�erteig zusätzlich Wasser auf
das Lü[ungsgi�er sprühen).

4

Einlogieren in die Beute

Am besten abends, wenn der Flug nachlässt, den Kunstschwarm in eine vorbereitete Beute mit Mi�elwänden
(ggf. 1–2 ausgebaute Leerwaben) einschlagen. Eine Fu�ertasche oder Fu�erteig gleich direkt an den
Bienensitz geben. Danach den Festverschluss des ZusetzkäCgs durch einen Fu�erteigverschluss ersetzen.

5
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Abbildung 13.3: © Marek Ratvaj (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 13.4: © Lo�a Fabricius Krisࢡansen (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 13.5: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 13.6: © Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Entwicklung und PYege:

Erste Kontrolle frühestens nach einer Woche, um die Annahme der Königin (Weiselrichࢢgkeit) zu prüfen.

Ständige Fu�erversorgung sicherstellen: Insgesamt ca. 25 kg Fu�er einplanen (inkl. Wintereinfü�erung).

Da erst nach etwa 21 Tagen die erste Brut schlüp[, verliert der Kunstschwarm anfangs an Stärke. Erst danach
wächst das Volk wieder.

Erweiterungen bevorzugt mit Mi�elwänden vornehmen.

6

Varroabehandlung:

Wenn eine ausgebaute Wabe mitgegeben wird, kann die Königin sofort mit der Eiablage beginnen. Dann
hat man ein Zei�enster von 6 Tagen für eine Oxalsäurebehandlung.

Abbildung 13.7: © Flemming Vejsnaes (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Kunstschwarmkiste inkl. Einfüllhilfe
• Neue Rähmchen mit Mi�elwänden
• ZusatzkäCg für Königin
• Fu�er (Sirup, Laufmaterial etwa 25 kg)
• Schutzausrüstung/Räuchergerät

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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Image rights noࢢce
The images in this manual come from the B-THENET pla�orm and carry the © symbol and the name of
the person who uploaded them. On uploading, each user declared that they hold the publicaࢢon rights,
either as author or by authorisaࢢon of the original author, and that any person recognisable in an image had
agreed to its publicaࢢon. The editors have acted in reliance on those declaraࢢons and accept no liability for
any infringement of third-party rights. Reports may be sent to info@bthenet.eu.
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